zollfreien Zufuhr aller überſeeiſchen Gerbſtoffe als eine Noth⸗ Die Brauereiarbeiter haben bekanntlich beſchloſſen, den erſten 


gehen können, welche die Intereſſen auch der weiteſten Krelſe übergegangen. Auf dieſe Weile find im großen Moorbruch des 
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werden angenommen Mah 8 werden angenommen 

in Poſen bei der Erpedition in den Städten der Provinz 


bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 
R. Moſſe, 
Baaſenſtein & Vogler A.-G., 
G. g. Dau be & Co., 
Invalidendank. 


Verantwortlich für den Inſeraten⸗ 
theil: 
W. Braun in Poſen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108. 


der Zeitung, Wilhelmitr. 17, 
ft. &. Schleh, Hoflieferant, WE 
Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

8:19 Aiekiſch, in Firma 
X. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
J. V.: O. Elsner in Poſen. 
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Hundertundzweiter Jahrgang. 
tung“ erſcheint tüglich Brei Mal, Anſerate, bie ſechsgeſpaltene en ober deren Raum 


Die „Balrner 3 
1 an ben anf die Sor und geſttage folgenden Tagen jedoch nur zwel Mal, in der Morgenausgabt 20 Pf., anf der letzten Seite 
} en Sonn und Festa „al. Tas Abonnement beträgt viertel 1 A ril 80 f., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
1 ahrtich 4,5% ZU. die Kad Moſen, für gan 2 * * Stelle entſprechend böher, werden in der Expedition für die 
7 Hehtſchlaud 58,45 efeliungen nehmen alle Ausgabeſtellen N 8 or mittags, für bie 
U 


5 der * 
r Jeitung ſow ! a Voſtümter des Deutſchen Reiches an Morgengusgabe bis 5 ser achm. angenommen, 


Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


andels einſchneidend Regierungabezlirks Königsberg allmählich entſtanden die Eigenthums⸗ 
ben baude Induſteie und bed bautichen © 16 tolonten ALL Hetpiauten Id) Scheerer (1781), Alte Suſſe⸗ 


Erſcheinen der Zeitung. e en de 8 Mi 4035 eee (1207), Sultebruh (1814) ene 
Am Charfreitag gelangt nur die Morgennummer Kündigung der Meiſtbegünſtigungsverträge mit den Vereinigten ſpäteren Zeltpachttolonien ind bereit 2, "mit Gränkelde — 
unſerer Zeitung zur Ausgabe; am Sonnabend nur Staaten und mit Großbritannien einjchließlich feiner Kolonien Friedrichsdorf nach kommunaler Vereinigung mit Timber durch 
die Mittagsnummer. Die Sonntags⸗Morgennummer in der Kommiſſion ernſthaft erörtert und vielleicht durch Mehr⸗ Ken rn 15 pe he 2 re 
wird bereits Sonnabend Abends von 8 Uhr ab aus⸗ dischen eo pe urn er Neben e nne 300 Stellen mit nabe an 2500 Bewohnern, 
gegeben, weil am erſten Feiertage die Ausgabeſtellen agrariſchen Bestrebungen fh "Doch als Unguffeohje Bruch, ReurSeilanten, Feen Gaelörsbe, Ranianetk, Super 
geſchloſſen find. Inſerate für dieſe Nummer werden ausgeſucht haben. Jedenfalls muß mit der Wahrſcheinlichkeit Landendorf, Neu, Suſſemilken, Neu⸗Heldendor und Widelmsrodez 
bis . Sonnabend Nachmittags 2 uhr ME au⸗ gerechnet werden, daß 5 geſammte Frage der Meiſtbegünſti⸗ auf etwa 1400 Deftar 471 Stellen mit ungefähr 2700 Bewohnern, 
genommen. gungsverträge in agrariſchem, d. h. in einem dem Syſtem der 
r r vi Ge a 
Jeſte erſcheint Dienſtag, den 16. April, ed deulſche Gewerbthätigkeit in ihrer Geſammtheit ift dornach 
12 Uhr. wohl am Platze. Die Intereſſen, welche bei dem Verkehr mit 
— —— Can urn 9 8 Betracht e den 1 5 in vielen in⸗ 
altsreichen Denkſchriften beim Reichstage erſpruch gegen 
Die handels⸗ und zollpolitiſchen Fragen. — Ne ae ; Ei (in us be 
N ; tattlichen Zahl nur die vortrefflichen Eingaben des deutſchen 
Der Reichstag Lan 1 enden Stil zollpolitiſchen Fragen, Handelstages, des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller, der 
Pe denen er 11 Dfterferlen Nen we zu beſchäftigen hat, Hamburger Handelskammer u. ſ. w. hervorgehoben. Aber ein 
Beginn ſeiner r nentſchiedenen Zuſtand agrariſcher Vorſtoß gegen die geſammten Meiſtbegünſtigungs⸗ 
gelaffen, 995 er en 0 W N Gewerbthätigkeit verträge würde zur erfolgreichen Abwehr noch in weit größerem 
cht an Ai ei in d gend wirken kann. Die Zolltarif. Umfange eines energiſchen Einſpruchs ſeitens des Handels, 
Verhandlung konnen. He den Stzung nach den Ferien zur der Industrie und der Schifffahrt bedürfen 
dec we er Neſol zei Berathung in der Kommiſſton ift Angeſichts der Methode überraſchender Beſchlüſſe, die 
eſelbe m Sc ejolution bepackt worden, in welcher ein unter der agrariſchen Vorherrſchaft im Reichstage und in ſeinen 
8 an goll nicht nur auf Quebrachoholz, ſondern Kommiffionen, wie es ſcheint, in Uebung kommen ſoll, werden 
auf alle überſeeiſchen Gerbſtoffe und alle daraus gefertigten deshalb alle betheiligten gewerblichen Kreiſe gut thun, ſich in 


Extrakte verlangt wird. Vergeblich hat eine große Induſtrie, ö 8 
welche nach dem Umfonge re Wrobuflion, und nach ber — ange 1 rechtzeitigen nachdrücklichen Widerſtand vor 


Zahl der von ihr beſchäftigten Arbeiter zu den erſten Indu⸗ 
ſtrieen F 5. Mehrheit Abe ab much Deutſchlan d 
Induſtrie mit überwältigender Mehrheit rührig und nachdrück⸗ f 8 
lich 5 Eingaben und See enim meh die Erhaltung der (Berlin, 10. April. [Neuer eee 


Schneckenmoor und Isludszemoor) auf etwa 2200 Hektar 556 
Stellen mit ungefähr 1800 Bewohnern, überhaupt alſo auf 4170 
een 1327 Stellen mit 7000 Bewohnern. Nach dem allgemeinen 

rtheile haben die Pachtkolonten einen beſſeren Fortgang gehabt 
als die Eigenthumskolonien, weil die Pächter der Kontrole der Be⸗ 
hörde unterſtehen und insbeſondere nicht in dem Maße der Gefahr 
ausgesetzt find, Schulden zu machen, wie die Beſitzer in den Eigen- 
thumskolonien. 


L. C. Zu dem Vorſchlage, behufs Hebung der Getreide⸗ 
preiſe einen Zollzuſchlag für das auf dem Seewege 
eingehende Getreide einzuführen, bemerkt die „Kreuzztg.“: 

„Ob ein Zollzuſchlag für Getreide, das auf dem Seewege 
eingeht, mit den beſtehenden Meiſtbegünſtigungsverträgen vereinbar 
tft, erſcheint fraglich. Nach dem Handelsvertrage mit England find 
die engliſchen Erzeugniſſe bei der Einfuhr nach Deutſchland ebenfo 
zu behandeln und insbeſondere keiner höheren Abgabe zu unter⸗ 
werfen, als die Erzeugniſſe des in dieſer Beziehung am meiſten 
begünſtigten dritten Landes. Aehnlich lautet die betreffende Be⸗ 
ſtimmung im Handelsvertrage mit Argentinien und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika genießen die nämliche Meiſtbegünſtigung. 
Wenn Zollzuſchläge für das auf dem Seewege eingehende Getreide 
deutſcherſeits eingeführt werden ſollten, ſo können die genannten 
Staaten ſich mit Recht darüber beſchweren, daß ihr Getreide ums 
günſtiger behandelt werde als das öſterreichiſch⸗ ungariſche, welches 
zu Lande ohne Nene hineinkommt. Es müßte demnach eine 
Kündigung dieſer Meiſtbegünſtigungs⸗ Verträge 
vorausgehen.“ 

Darauf iſt es natürlich ge Kündigung der Meiſt⸗ 
begünſtigungsverträge bedeutet aber in der Praxis die Er⸗ 
öffnung eines Zollkriegs mit allen Staaten, mit denen Tarif⸗ 
verträge nicht beſtehen. Denn, daß Nordamerika, Argenti⸗ 
nien u. ſ. w. ſich — mit oder ohne Vertrag — eine Benach⸗ 
theiligung ihrer Getreideeinſuhr gefallen laſſen ſollten, ohne 
Repreſſalien gegen die deutſche Einfuhr von Induſtrieprodukten 
zu ergreifen, iſt vollkommen ausgeſchloſſen. Das wäre aber 
ein vernichtender Schlag gegen die deutſche Exportinduſtrie und 
die induſtriellen Arbeiter zu Gunſten der Großgrundbeſitzer. 
Uebrigens würden auch in dieſem Falle zunächſt noch Ver⸗ 
handlungen mit den Vertragsſtaaten erforderlich ſein, namentlich 
mit Rußland und Rumänien, da dieſe an der Getreideeinfuhr 
zur See ebenfalls betheiligt find. Es wird Sache der In⸗ 
duſtrie und des Handels Deutſchlands ſein, ſolchen Plänen 
gegenüber bei Zeiten auf Abwehr bedacht zu ſein. 


wendigkeit dargethan. Die Ausdehnung der Schutzzollforderung Mai wiederum durch Arbeitseinſtellung zu „feiern“, und damit 
anf anne Gabftoff 105 in a Kamin 10 rückt die Gefahr einer Erneuerung des Bierkrieges nahe. Daß 
kurzer beſchloſſen worden, daß die betheiligten gewerb⸗ die Arbeiter und im Weiteren die ganze Sozialdemokratie von 
lichen Kreiſe gar nicht rechtzeitig ihre Vorſtellungen dagegen der Wiederaufnahme der Feindseligkeiten irgend welchen Vor⸗ 
geltend machen konnten. Erſt nach Bekanntwerden der Be⸗ theil haben könnten, wird auch der verbohrteſte Genoſſe nicht 
ſchlüſſe der Kommiſſton haben die Induſtriezweige, welche behaupten wollen. Trotzdem fol leichtfertig mit dem Feuer 
neben der Lederinduſtrie von einem  folchen Zoll ſchwer be⸗ geſpielt werden. Das Auffallendſte hierbei iſt, daß die ſozial⸗ 
troffen würden, die Seiden⸗ und Baumwollfärberei unter demokratiſchen Parteileiter nicht gegen den Unfug einſchreiten, 
ührung der Handels kammern zu Krefeld und Barmen ihre] fo lange fie es noch könnten. Sie treiben widerſtandslos mit 
timmen gegen den neuen, erweiterten Vorſchlag erheben dem demagogiſchen Strome. Die Thatſache iſt durch die be⸗ 
können. Nach Wiederbeginn der Sitzungen werden aber be- treffenden Vorgänge hinreichend belegt, was aber nicht hindern 
kanntlich noch zwei Reichstags »Kommiſſtonen ſich mit Zoll- wird, daß die foztaldemofratijchen Blätter das Ausſprechen von 
fragen zu beſchäftigen haben, die Kommiſſion für den Antrag dem, was iſt, für eine ſchamloſe Verleumdung erklären werden. 
Kanitz und die Kommiſſton für die Kündigung des Meiſt⸗ Darauf muß man immer gefaßt ſein, wenn man der Sozial⸗ 
begünſtigungsvertrages mit Argentinien. Iſt nicht mit Recht demokratie die Wahrheit ſagt. Der „Vorwärts“ kommt in 
zu befürchten, daß auch dieſe Kommiſſionen nach dem Beiſpiel Beantwortung von wohlberechtigten Mahnungen zur Ruhe und 
der Zolltarif⸗Kommiſſton zu Beſchlüſſen kommen, welche weit zum Maß halten auf die beabsichtigte Maiſeſer der Brauerei⸗ 
über den Rahmen der ihnen zur Vorberathung überwieſenen arbeiter zu ſprechen. Mit keinem Worte ſagt das Blatt, daß 
Anträge hinausgehen, ehe die betheiligten Gewerbzweige auch die Brauer beſſer daran thäten, ihre Herausforderungen zu 
nur Kenntniß von den in den Kommiſſionen gemachten oder unterlaſſen; mit keinem Worte freilich auch wird der Beſchluß 
geplanten Vorſchlägen erhalten? Zwar ſcheint bei dem An⸗ der Brauereiarbeiter gebilligt. Schon der letztere Umſtand 
trage Kanitz eine ſolche Gefahr nicht unmittelbar vorhanden allein aeigt für Jeden, der die Verhältniſſe kennt, daß das 
u ſein, da die große Mehrheit des Reichstages ebenfo wie leitende Blatt der Partei die Maifeier durch Arbeitseinſtellung 
die Reichsregierung dieſen Antrag entſchieden ablehnen. In⸗ nicht billigt. Warum alſo wird das nicht offen heraus er⸗ 
deſſen iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß ſchließlich auch in kkärt? Einfach, weil die Maſſen zu beftimmen, die Führer zu 
dieſer Kommiſſion eine Reſolution zu Stande kommt, welche folgen haben. Es ift Herrn Sippe: ſchon ſchwer genug ge⸗ 
auf die eine oder die andere Art ſtaatliche Maßregeln zur worden, die „Genoſſen“ für den Bierfrieden vom vorigen Herbſt 
weiteren künſtlichen Erhöhung der Getreidepreiſe über die be⸗ zu gewinnen, obwohl bei der Einigung mit den Brauereien die 
ſtehenden Zölle hinaus in Vorſchlag bringt. Sozialdemokratie zweifellos Siegerin geblieben war. Aber weil 
dieſer oder jener Punkt der ſozialdemokratiſchen Forderungen 
Noch welt bedenklicher find die Ausſichten für die Kom. zicht durchgesetzt werden konnte, darum ſollte der Kampf bis 
ei le über den Meiſtbegünſtigungsvertrag mit Argen⸗ a Meſſer fortgeführt werden, und Singer mußte mit der 
it Shot 9 at. In dieſer Kommiſſion iſt bereits und Niederlegung ſeines Vermittleramtes drohen, um die Empörung 
m 8 5200 erſuch gemacht worden, den ihr zur Vor⸗ niederzuſchlagen. Die Unverſöhnlichen von damals ſtehen jetzt 
berathung R Pin Antrag über den durch den Wortlaut offenbar hinter der neuen Treiberei, die, wie geſagt, für Nie⸗ 
gegebenen Rahmen hinaus zu erweitern. Die Kommiſſton hat manden eine größere Verlegenheit darſteuen kann als für die 
nämlich beſchloſſen, I. Reichsregierung nicht nur um Mit⸗ Parteileitung ſelber. Die Führer haben den Bierfrieden ge- 
theilung über den Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland und macht, um Ellbogenraum für den politiſchen Kampf um die 
Argentinien, ſondern auch um Vorlage ler zur Zeit in Kraft Um turzvorlage zu gewinnen. Jetzt, wo dieſer Kampf ſeinem 
ſtehenden Meiſtbegünſtigungs verträge des Deutſchen Reiches 
zu erjuchen Die Mehrheit der Rommiffton muß demnach die Sage vom vorigen 
bſicht haben, nicht allein die Frage der Kündigung des hältniſſen wleder herauf beſchwören. 
argenkiniſchen Vertrages zu erörtern, ſondern auch den 200 Berlin, ap | 
Inhalt und gegebenenfalls die Kündigung anderer oder garpreußiſchen füskalilchen Moore] ein We den 
aller Meiſtbegünſtigungsverträge in den Bereich ihrer Be⸗ bis genen Ende der 20er Jahre dieſes Jahrhunderts im 
rathungen zu Am Es 1 auf der Hand, daß unter | Bet 
dieſen Umſtänden aus der Kommiſſion Beſchlüſſe hervor- peränderter Geiehgebung in das freie Elgenthum der An edler 


Vorjahre; hinzugekommen iſt das neuerbaute Aeli ae zu 
id etriebe ũ 
wurde. Bei Beginn des Etatsjahres waren detinirt 22849 Männer 


i ggona im 
Laufe des Jahres betrug 41245 Männer und 9541 Weiber, zu⸗ 
ſammen 50 786 Perſonen; der Abgang im Laufe des Jahres betrug 


Haftgefangene in geſchärfter Haft 5670, weibliche 3275, zulammen 


3406; männliche P 55 iaef e einfhlte 1105 
‚ zufammen ; männliche Poltzeigefangene, e e 
e 995, weibliche 214, Aulammen 1209; männliche 
Ns efangene 8538, weibliche 1451, zuſammen 9989; 
Aulbgefangene 49, weibliche 3, zuſammen 52. Die 
hat ſich gegen das Vorjahr um 2213 
Männer und 245 Frauen, zuſammen um 2458 Perſonen = 8,81 
v. H. vermehrt Die Zahl der Detentlonstage betrug 9 548 136, 


efangenen 


49 — 42 katboliſche und 7 jüdiſche Geiftliche; 85 evan⸗ 
geliſche, 36 katholiſche und 1 jüdischer 5 —3 5 
62 Aerzte, Wundärzte und Hellgebilfen. Im Nebenamt ware n 


3. in 3 Pachtkolonien des Reglerungsbezirks Gumbinnen (Bismarck. 
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davon thätig 44 Geifiliche, 20 Lehrer und Lehrerinnen und das 
aufgeführte ürztliche Perſonal. 5 
Wie aus Südweſtafrika berichtet wird, iſt der 
Landeshauptmann Major v. Leutwein Ende vorigen Monats 
von einer Reiſe in den füdlichen Theil des Schutzgebiets 
wieder in Windhoeck eingetroffen. Die öffentlichen Sicherheits: 
verhältniſſe laſſen im großen und ganzen wenig zu wünſchen, 
wenn auch hin und wieder Meldungen über Viehraub oder 
einen Anfall auf einzelne Reiter eintreffen. Wittbooi hat bis 
jetzt die dem Landeshauptmann gegenüber übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen, Ruhe zu halten, erfüllt, darüber hinaus ſcheint 
er ſich gewiſſermaßen als Exekutor des Landeshauptmanns zu 
fühlen, indem er ſeinen Einfluß geltend macht, um Schwierig- 
keiten, welche ſich zwiſchen dem Landeshauptmann und eir⸗ 
zelnen Stämmen erheben, zu beſeitigen. Von dem Bedürfniß. 
eine öffentliche Rolle zu ſpielen, iſt er, wie man daraus 
schließen könnte, auch als „Privatmann“ noch nicht fret. 
Weiterhin wird es vor allem darauf ankommen, ob der Landes⸗ 
hauptmann in der Lage fein wird, den Wittbooi ⸗ Leuten das 
zu ihrer Seßhaftmachung erforderliche Land zu überweiſen. 

— Der Vizepräſident der Oberrechnungskammer in Potsdam 
90 fland iſt am 1. d. Mts. in den Ruheſtand getreten. Im 
1 


ufitzdienſt vorbereitet, trat ex nach feiner Ernennung zum Gr⸗ 

chts⸗ Aſſeſſor 1855 in die Intendantur⸗Verwaltung ein und wurde 
zunächſt beim 3. und dann beim Gardekorps beicäftigt. 1859 kam 
er zum 7. Armeekorps, wo er im folgenden Jahre zum Intendan⸗ 
turrath aufrückte. Nach kurzer Zeit kehrte er nach Berlin zurück 
und wurde unter Verſetzung zum 3. Korps zur Dienſtleiſtung in 
der Abtheilung für das Etats⸗ und Kaſſenweſen des Kriegs⸗ 
miniſteriums komman dirt, wo er ſechs Jahre blieb, um dann 1867 
zum Geheimen Oberrechnungsrath an der Oberrechnungskammer 
ernannt zu werden. Als 1872 der Rechnungshof für das deutſche 
Reich, der eine Abtheilung der Oberrechnungs kammer bildet, ein⸗ 
gerichtet murde, trat Geh. Ratb Iffland zu dieſer neuen Behörde 
in den Reichsdienſt über. 1884 wurde er als Oberrechnungs⸗ 
kammerdirektor wieder an die Spitze einer preußiſchen Abtheilung 
der Oberrechnunge kammer gestellt. Am 1. Januar 1892 erhielt 
er mit der Ernennung zum Bizepräſidenten den Rang der Räthe 
I. Klaſſe. Zu feinem Nachfolger tft der ältefte vortragende Rath 
der Oberrechnungskammer Geh. Oberregterungsrath chmidt 
ernannt worden, der der Oberrechnungskammer feit Anfang der 
80er Jahre angehört. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 8. April. iOrig.⸗ Bericht der „Bol. 
3 tg.] Aus der Thatſache, daß Japan ſeine Häfen für die 
ruſſiſchen Kriegsſchffe geſchloſſen bat, erwächſt für Rußland die 
Norhwendigteit, ſich nach einem Hafenplatz im fernen 
Oſten umzusehen, der ſowogl den Kriegsschiffen als Standort 
und Operationsboſts als auch dem Handel als ein feſter Stützpunkt 
dienen kann. Die Wahl des Hafenortes ſchwankt zwiſchen einer 
Inſel des Peskadores⸗ Archipels und einer der zahlreichen Buchten 
des Südufers von Korea, etwa der von Fuſan. Der letztere Ort 
ſpricht der Regierung inſofern mehr an, als ein Inſelbafen z. B. 
im Peskadores⸗Archipel im Kriegsfall einen beſonderen Aufwand 
von Kriegeſchlffen und Truppen verlangt, da er in keiner unmittel⸗ 
baren Berührung mit dem Feſtlonde ſteht. — Das „Petersb. 
Evang. Sonntagsblatt” berichtet, daß eine neue Ausgabe des kleinen 
lutberiſchen Katechie mus, wie er fchon ſeit 20 Jahren 
um Unterrichte für diejenigen Lutheraner, die nicht deutſch ver⸗ 
eben, ausgegeben wird, von der Zenſur verboten worden ift. 
— Zur grö öalichen Beſchleunigung des Baues der ſibi⸗ 
riſchen Bahn wird eine aus Vertretern oller Reſſorts be⸗ 
ſtehende Kommiſſion nach Sibirien geſandt. Der Vorſitzende der 
Kommiffton erbält enticheidende Gewalt, da dle Relationen mit 
der Houptftadt die Bauarbeiten ſehr ver ögern würden. Beſondere 
Aufmerkſamkeit wird die Kommiſſion der Beſiedelung längs der 
Bahnlinie zuwenden. Die Beſchleunigung des Baues der fibirtichen 
Kahn hängt natürlich mit den folgenſchweren Eretanifien im fernen 
Oſten zuſammen. — Die allgemeine Volkszählung 
wirb im Herbſt d. J. zu Stande kommen. Die Inſtruktionen für 
die Zähler werden joeben ausgearbeitet und Millſonen von Zähl⸗ 
karten werden hergeſtellt. Die Koſten der Zählung werden auf 
3 800 000 Rubel veranſchlagt. 


Belgien. 

* Die 1822 errichteten Feſtungs werke der oft 
flandriſchen Stadt Termonde werden geſchleift. Der Platz 
wird ein einfacher Brückenkopf, welcher durch vorgeſchobene 
Forts geſchützt und deſſen nördlicher Ausgang am linken 
Scheldeufer durch ein gepanzertes Fort geſichert werden ſoll. 
Dieſe militäriſche Entſchließung der belgſſchen Militärverwal⸗ 
tung iſt nach zwei Richtungen bedeutſam. Einmal zeigte ſie, 
daß die vollſtändige Umgeſtaltung der belgiſchen Berthei- 


88 
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digungswerke, welche mit der Schaffung der Maaslinle und 
der Verbeſſerung der Antwerpener Befeſtigungen begonnen hatte, 
nach dem Rathe des Generals Brialmont weiter geführt wird. 
Andererſeits beweiſt damit Belgien, daß es die von den Groß⸗ 
mächten abgeſchloſſenen Verträge, welche die Aufrechterhaltung 
der von ihnen zum Schutze gegen Frankreich errichteten und 
Belgien überlaſſenen Feſtungen bezweckten, als beſeitigt anſieht 
und als ſouveräner Staat jene Feſtungswerke nach Gutdünken 
ſchleift und fein Vertheidigungsſyſtem nach eigenem Ermeſſen 
ordnet. Andererſeits verſchwindet damit auch das Recht der 
betheiligten Großmächte, jene alten Feſtungen zu beſetzen. 
Dieſe Umgeſtaltung des belgiſchen Vertheidigungsſyſtems 
bedingt eine Verſtärkung der belgiſchen Heeres kräfte und das 
iſt der Kernpunkt der neuen Mlilitärvorlage, welche die Regie⸗ 
rung den Kammern unterbreiten will. Die katholiſche Mehr⸗ 
heit wird trotz ihrer Abneigung gegen die Mi itärlaſten auch 
in dieſen ſauren Apfel beißen müſſen. 

Spanien. 

* Die neueſten Nachrichten aus Cuba wiſſen nur von ſieg⸗ 
reichen Gefechten der Regierungstruppen zu berichten. Eine Bande 
nach der andern wird angeblich geſchlagen und ein Führer nach 
dem andern getödtet. Der gefürchtete Maceo ſoll gefallen fein, 
General Salvedo hat die Inſurgenten bei Holguin geſchlagen, der 
Aufftand, heißt es, fet, früheren Meldungen entgegen, immer noch 
auf die Oſtprovinz beſchränkt, eine Anzahl Aufſtändiſcher gefangen 
genommen worden und fol nach Cadix gebracht werden. Richtig 
ſcheint, daß die Aufſtändiſchen ſich immer wieder den königlichen 
Truppen zu entziehen wiſſen; ſie tauchen in das unwegſame Innere 
der Inſel zurück, um plötzlich an Stellen, wo ſie Niemand ver⸗ 
muthet, hervorzubrechen und bald abermals zu verſchwinden, wie 
das eben der Kleinkrieg mit ſich bringt. Wie wenig ſicher ſich die 
Spa ier in Wahrheit fühlen, ergiebt ſi s aus dem Umſtande, daß 
fie Vorkehrungen zum Schutze der cubanlihen Nordküſte treffen, 
offenbar um den Aufſtändiſchen den Weg nach den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen zu verlegen. Alle Hoffnungen der Spanier find auf Mar⸗ 
tinez Campos gerichtet. Dieſer wird am 12. April in Puertorlico, 
am 14. in Guantanamo eintreffen, ſich ſodann nach Havana be⸗ 
geben, um dort in aller Form den Oberbefehl zu übernehmen; 
nach Einſetzung des Generals Arderius zu ſeinem Stellvertreter 
will er auf den Kriegsſchauplatz zurückkehren. Zum beſſeren Schutz 
der Küſte ſollen zwanzig kleine Kanonenboote in Nordamerika an⸗ 


gekauft werden. 
Niederlande. 

* Amſterdam, 8. April. Ein namentlich die Inter⸗ 
eſſen der Binnenſchifffayrt vertretendes Blatt „Schuttevaer“ 
macht darauf aufmerkſam, daß dem deutſchen Reichstag ein 
Antrag vorliegt, um die Beſtimmungen über die Sonntags⸗ 
ruhe auch auf das Schiffergewerbe auezudehnen, 
ſodaß es dem Schiffer verboten ſein ſoll, des Sonntags nicht 
nur zu laden und zu löſchen, ſondern auch überhaupt zu 
fahren. Wind dieſes Verbot in feiner ganzen Strenge auch 
auf die Rheinſchifffahrt angewandt, ſo liegt nach der Anſicht 
des genannten Blattes eine offenbare Verletzung der 
Rheinſchifffahrtsakte vor. Daſſelbe führt dann 
des weiteren aus: 

175 erſter Linie halten wir es für ein Unrecht, dem Schiffer, 
der infolge langen Froſtes monatelang nichts verdient bat, durch 
derartige Vorſchriften die Gelegenheit zu nehmen, den erlittenen 
Schaden nöthtzenfalls durch Sonrtagsorbeit einzuholen. Der 
Rgein tft kein files Fahrwaſſer, er hat ſehr veränderliche Waſſer⸗ 
ſtände und Eisgang, jo daß nur allzuoft die Fälle eintreten werden, 
daß die Schiffer ſowohl wie die Schleppdampfer im Intereſſe des 
Schiffes und der Ladung ſich genölhigt ſehen werden, das Geſetz 
über die Sonntagsruhe zu verletzen. Ueberdies würden die meiſten 
unſerer Rheinſchifffahrtsunternebmungen durch das Verbot, am 
Sonntag zu fahren, nicht nur ihr finanzielles Intereſſe, ſondern 
auch die Regelung ihres Dienſtes gefährdet ſehen. Denn fo lobens⸗ 
werth es auch iſt, daß die deutſche Regierung dafür geſorgt hat, 
daß den Eifenbahnbeamten der Genuß der Sonntaasruhe zutheil 
wird, ſo wäre es doch unter keinen Umſtänden billig, von uns zu 
verlangen, daß wir ſie für den Ausfall der Einnahmen aus dem 
Elſenbahntransport entigäbigen müſſen. Der Rheinvertrag ſichert 
ausdrücklich die freie Schffffahrt auf dem Rhein zu, und wenn 
nun hier auch von keiner direkten Beſteuerung die Rede iſt, ſo 
würde das Verbot, am Sonntag zu fahren, von einer ſolchen ſich 
nur dem Namen nach unterſcheiden, denn der Schiffer verliert dann 
jedesmal / von feinem Frachtverdienſt.“ 

Das Blatt fordert deshalb die niederländiſche Regierung 
auf, den Intereſſen der Rheinſchifffahrt ihre beſondere Auf: 
merkſamkeit zuzuwenden. 


nne ß n ZEN. 
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5 Dänemark. 

* Die Neuwahlen zum däniſchen Folkething haben 
mit einer Niederlage der Regierung geendet. Das däniſche Volk 
it alſo in feiner Mehrheit nicht gewillt, ſich mit dem ſchwächlichen 
Ausgleich zufrieden zu geben, den um den Preis des Rücktritts 
Eſtrups die ſogen. „Moderaten“ ſ. Zt. mit dec Regierung abge⸗ 
ſchloſſen hatten. Unmittelbar nach dem Ricktritt E trups wurde 
auch eine Neueintheilung der Wahlkreiſe und Vermehrung der 
Zahl der Abgeordneten vorgenommen, letztere aber im weſentlichen 
nur für die Hauptſtadt Kopenhagen. Die neuen Mandate find 
durchweg von der Oppoſttion gewonnen worden. Das Wahl⸗ 
ergebniß ſtellt ſich, wie bereits geſtern telegraphiſch mitgetheilt, 
folgendermaßen: 24 Mitglieder der Rechten, 28 Mitglieder der 
Partei der Linken, welche jedoch Anhänger des Ausgleichs find, 
und 61 Gegner des Ausgleichs, darunter 8 Sozlaldemokraten. 


Lokales 
Poſen, 11. April. 

* Am 14. Juni d. Is. findet im deutſchen Reiche be⸗ 
kanntlich eine Berufs⸗ und Gewerbezählung ſtatt. 
Die näheren Anordnungen für die Ausführung derſelben hat 
der Bundesrath bereits getroffen und wir haben ſie kürzlich 
ausführlich mitgetheilt. Bei der Menge der in Betracht kom⸗ 
menden Beſtimmungen wird die Durchführung des Unter⸗ 
nehmens manche Schwierigkeiten zu überwinden haben, die ſich 
namentlich in unſerer zweiſprachigen Provinz 
häufen dürften. Gleichwohl ſteht zu hoffen, es werde dem 
Werke auch hier das nöthige Verſtändniß und guter Wille 
entgegengebracht werden. Unter dieſer Voraus ſetzung wird 
denn ſicher auch ein möglichſt getreues Bild von dem 
Stande des Gewerbes in unſerer Provinz 
geliefert werden, was im Hinblick auf die bevorſtehende 
Provinzial⸗ Gewerbe» Ausſtellung um jo 
größeres Intereſſe haben wird. Die nächſte Arbelt 
für die Berufs⸗ und Gewerbezählung wird die Her⸗ 
ſtellung der zu der geplanten Zählung nothwendigen For⸗ 
mulare und Koſten ſein. Es find das Formularherſtellungen 
von beträchtlichem Umfange. Dabei handelt es ſich nicht bloß 
um die Herſtellung der Zählpapiere, ſondern auch um Liſten 
und Ueberſichten, welche zur Bearbeitung des Urmaterials zur 
Anfertigung der Bezirks⸗ und Staatsüberſichten nothwendig 
ſind, und ſchließlich um die Zuſammenſtellungsformulare für 
die Ergebniſſe des Reichs. Die nächſte Sorge wird natürlich 
der Anfertigung der erſten Kategorie von Druckſachen zu⸗ 
gewendet werden müſſen, nicht weniger als fünfzehn 
Millionen Haushaltungsliſten, 6 / Millionen Frage⸗ 
bogen für die landwirthſchaftlichen Betrieße, 2½ Mil⸗ 
lionen Gewerbekarten für die Gewerbebetriebe und 
1 Million Kontrolbogen außer den für die Gemeinden und 
für die Verwaltungsbehörden der größeren und kleineren 
Bezirke beſtimmten Bogen als nothwendig erachtet ſind. Da 
die ausgefertigten Zählkarten in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
eingehen, ſo muß auch bereits bald an die Anfertigung der 
zweiten Kategorie von Druckſachen gedacht werden. Nicht 
weniger als nahezu 2 Millionen Mart ſind für die 
ſtellung der Formulare und deren Bearbeitung bis zu 
Stadium, in welchem ſie an das Reich gehen, ausgeworfen. 
Die Bundesſtaaten, welche die Erhebung und Bearbeitung des 
Ucmaterials ſelbſt übernehmen, erhalten 3 9 Pfennige — den 
Kopf ihrer Bevölkerung hierfür vom Reiche erſtattet. Aus 
dieſen Details ergiebt ſich wohl zur Genüge, welche Wichtig⸗ 
keit dieſe Zählung hat. 


* Der Verein zur Hebung der Unterſtadt hielt Mittwoch 
Abend 8 Uhr in der Kolonade bei E. Adamski, Breslauerſtr. 18, 
ſeine zweite Hauptverſammlung ab, die von etwa 130 
Perſonen beſucht wax. Der Vorfigende Fabrikbeſtzer Krüger 
eröffnete die Verſammlung, indem er darauf hinwies, daß dieſelbe 
bauptfühlid durch die Angelegenheit der arthe⸗Ein⸗ 
dethung veranlaßt worden jet, in der endlich Klarheit geſchaffen 
werden müſſe. Zum erſten G genſtande der Tagesordnung, dem 
Berichte des Vorſtandes über die Vereinslage, tbellt der 
Vorſitzende mit, daß der Verein, obwohl er erſt wenig mehr als 
14 Tage beſtebe, doch eine eifrige Thätigkeit entwickelt habe und 
heute ſeine 2 Hauptverſammlung abhalten könne. Der Vorſtand 
ſei bereits zu 5 Sitzungen zufammengetreten und die Mitglieder⸗ 
zahl des Vereins fet im erfreulichen Wachſen begriffen, 
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Charfreitagsgedanken in der deutſchen 


Pflanzenwelt. 
Von Dr. Julius Paſig. 
(Nachdruck verboten.) 

Gerade in die Pflanzenwelt hat das deutſche Volk das 
Gedächtniß des Charfreitags in ſinnigſter, ſchlicht⸗volksthüm⸗ 
licher und hochpoetiſcher Weiſe eingeſchrieben, fo reichlich ein⸗ 
geſchrieben, daß man zum Beweiſe deſſen kaum mehr als 
Namen zu nennen braucht, wie z. B das ſogenannte Kreuz 
blatt, das Guldenkreuzkraut, die Kreuzſalbei, ferner die 
Kreuzraute, die, in der Charwoche gepflückt, heilkräftig 
fein ſoll, den Rautenkranz, der auch im ſächſiſchen 
Woppen urſprünglich Jeſu Dornenkrone bedeutet, die Kreuz⸗ 
blume (Polygala vulgaris), die bittere Kreuzblume 
(Polygala amara), den Kreuzenzian, auch Speeren⸗ 
ſtich genannt. Von oben auf die Pflanze geſehen, bilden die 
rünen Blätter ein Kreuz unter der Blüthe, die Pe iſt 
Keusmeife durchſtochen und bildet den Speerſtich ab, den 
Jeſus am Kreuze von einem Kriegsknechte erhielt. Unſer Volk 
beobachtet fein und ſcharf und ſinnig: alles Vergängliche iſt 
ihm ein Gleichniß. Wunderbare Heilkraft wurde von jeher der 
letztgenannten Pflanze zugeſchrieben. Aehnlich verhält es ſich 
mit dem ſogenannten „heilig Kreuzholz“, dem alten 
„Helgenholz“, der Miſtel (Viscum album). Sie galt 
ſchon in der nordiſchen Mythologie für beſonders heilig, als 
vom Himmel auf die Aeſte anderer Bäume herabgefallen. 
Vögel vertrugen wiederum den Samen, ſo daß bei ihrer Fort⸗ 
pflanzung keine Menſchenhand im Spiele, die göttliche Fügung 


offenbar ſchien. Als Arznei wie als Zauber ſtand fie im 
höchſten Anſehen beim Volke. Das Chriſtenthum nahm dem 
Volke ſeine Lieblingspflanze aus dem Heidenthum nicht, ſondern 
heiligte ſie, und indem das wunderthätige Holz den Namen 
„Kreuzholz“ erhielt, wies es auf das Wunder des 
Kreuzes hin So heißt es in einer Alpenſage: Die Miſtel, 
die auf einer Eiche wächſt, an der ein Chriſtusbild hängt, iſt 
wunderthätig. 


Zum Keeuzholz fügen wir die Kreuzneſſel, die 
Kreuzdiſtel, den Kreuzdorn, ferner „Unſeres 
N Marterdorn“, die wilde Roſe (Rosa canina) 

n der Gegend von Tübingen heißt die andere wilde Roſenart, 
die Weinroſe (Rosa rubiginosa), „Heilands Dornen⸗ 
krone“; die rothen Punkte auf den Zweigen ſollen von dem 
Blute Chriſti herkommen. Bei unſerer gewöhnlichen wilden 
Roſe (R. canina) ſehen die leuchtenden Dagebutten, die im 
Winter an den Dornenzweigen bleiben, wie Blutstropfen aus. 
Statt vieler anderer hierher gehörigen Pflanzen ſeien nur 
noch drei erwähnt; zunächſt die ſogenannte „(Chriſtus⸗ 
lange“ (Lycopus europaeus) und die Trauerweide. 
Dieſe galt ſchon dem nordiſchen Alterthum als das Sinnbild von Tod 
und Sterben, aber die Legende ſagt, daß erſt, als von der 
Weide die Ruthen zur Geißelung Chriſti genommen worden, 
ſte ihre Zweige in Scham und Trauer zur Erde geſenkt und 
nie wieder aufgerichtet habe. Darum ſingt Alex. Cosmar: 

Statt ein Laubdach ihm zu zeigen 
In des Mittags Sonnengluth, 
Peitſchten mit den Weidenzweigen 
Sie den Heiland bis aufs Blut. 


Einer ſolchen That ſich ſchämend — 
Menſchen 1 nicht die Schmach — 
Trauerte, ſich innig grämend, 

Tief der Baum, von dem man brach. 
Drum hängt die Trauerweide 

Ihre re tief herab 

Und umhüllt mit grünem Kleide 
Sehnend oft ein Menſcheng rab. 


Endlich mögen uns noch die fogenannten Bluts⸗ 
tröpfchen (Dianthus deltoides) zeigen, wie das am 
Charfreitag vergoſſene Blut dem deutſchen Volke theuer und 
werth, wie es in „Einſamkeit fein Sprachgeſell“ geweſen fit. 
Als nämlich Chriſtus am Kreuze hing, fielen Blutströpſchen in 
das grüne Gras und wurden rothe Blümchen, die ſeitdem 
jedes Jahr wieder am Waldes rande und auf dem Anger blühen 
und an Jeſu Leiden am Charfreitage erinnern. 


Wie das deutſche Volk überhaupt mehr denn jedes andere 
dazu neigt, die Menſchenwelt in der übrigens auch auf dem 
Gebiete der Offenbarung waltenden tiefen Sympathte mit der 
Naturwelt zu faſſen, ſo hat es auch in der Pflanzenwelt 
durch ſeine Namengebung die Trauer der ganzen Natur am 
Charfreitage zum Ausdruck zu bringen und feſtzuhalten 
verſucht. 


RE 
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Stand der Warthe⸗Regulirung bezw. Warthe⸗ 


frage 


fet aber grundfalſch, im 
Gegentheil jet die Malaria grade in den beſten und ſchönſten 
zweitens die Unſauber⸗ 
Tett der Unterſtadt anbetrifft, fo jet das ebenfalls eine billige 


„Nachrichten über die Zwanas⸗ 
Redenkart. Wer aber die Polizei Nach e 


Die Eindeichung, zu welcher Redner jetzt übergeht, ſel 
eine ſchöne Sache, die ſich ſozuſagen auf der Meſſerſchelde ſchon 


men worden. n 
man , alle anderen an Flüſſen llegende 
ſchlleßlich ebenſo gut die Eindelehuna fordern könnten. 
liege die Sache aber doch weſentlich anders. Die Stadt fei nicht 
planlos, obne Beachtung der Natur angelegt, 
durch die Menſchen in ſöre jetzige üble 

raus folge, daß man der Stadt jetzt auch helfen müſſe, die Heber, 
ſchwemmungen abzuwenden. 0 
Utärverwaltung durchaus nicht abgeneigt ſei, 
den Abgang der en 
geben, aber es ſolle nichts koſten. 
Militärfiskus in der Geldfrage 
babe ſich damals um die 


tadt ſchützen wollte. 
Graben zugeſtanden habe, 
Unterſtadt zugeſtehen. Auf d 

werde man ſich ſchlleßlich ſtellen und denſelben auch an maß 
gebender Stelle vertreten müſſen. Mit Frankfurt g. O. könne 
man Poſen nicht vergleichen. Die Sache liege hier fo, daß die⸗ 
jenigen, welche die Stadt durch Hindernſſſe geſckädigt bätten, ihr 
si Su Seiten müßten. Als während der großen Hochfluth im 


1 zuß bie überſchwemmte Stadt in Augenſchein genommen 


ſchaff, der Stadt, 
aber auf Koſten der letzteren. — r 5 bra 


legun d der ganzen Unterſtadt geſprochen. Aber wer gäbe die 


er i, die Beſitzer follten ihr 
den ererbten Beſitz der V 8 
fee ee e Abe Bahnen, nah tz de 
eine ht werde betrachten 2 — Frage, die man als 
ſtreben, der Stadtverwaltun 
fen ff. ee eine 
e n 

ja a Sihneibemühl ſich durch eine Brunnen » Lotterie ge⸗ 
bolfen habe. Die Oberſtadt werfe dem neuen Dereine Intereſſen⸗ 
politik vor, aber mit Unrecht; denn ſchließlich ſei alles Streben In⸗ 
tereſſe und der größte Mann unſeres Jahrhunderts ver ſchlleßlich 
ſeine großen Erfolge auch nur durch Intereſſenpolitit erreicht, 


Redner müſſe bier auf die Stadt Bromberg binweiſen, der ſei 


ä Feſtung ausgeſprochen. Die Ein⸗ H 


enn 1 * r * 
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alles geglückt auf Koſten des Staates. 10 Millionen ſeien dort 
für die Verbeſſerung der Waſſerſtraßen und Kommunikationen aus⸗ 
gegeben worden, während im Intereſſe der Wartheregullrung nur 
etwa 1¼ Millionen aufgewendet wurden. Jahrelang ſchon bemühe 
ſich Poſen um eine Bahnverbindung nach Warſchau und 
Bromberg hade ſie längſt erhalten. Das kommt doch nur daher, 
daß Bromberg an der richtigen Stelle zur rechten Zett anzuklopſen 
wiſſe. Es jet eben alles Intereſſenpolitit. Poſen gehe wirthſchaft⸗ 
lich zurück. Werde in der Oberſtadt eine neue Straße gebaut, ſo 
werde eine andere leer. 


Newyork, 11. April. Telegramm aus New Orleans: 
Der Streik der dortigen Quai⸗ Arbeiter iſt thatſächlich 
beendet. Die Arbeiter erklärten ſich bereit, für jeden Arbeitgeber, 
gleichviel, ob Mitglied der Arbeitervereinigung oder nicht, zu ar⸗ 
beiten, und auch mit Negern zuſammenzuarbelten. 


Der ſapaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
Shimonoſeki, 11. April. Die heutige Konferenz 
zwiſchen den japaniſchen und chineſiſchen Friedens ⸗ 
unterhändlern dauerte zwei Stunden; Lihung⸗ 
tſchang war während der ganzen Zeit anweſend. Der japaniſche 
Miniſter des Auswärtigen, Vicomte Mutſu, nahm wegen 
Krankheit an der Sitzung nicht theil. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 11. April, Nachmittags. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, der von der „Voſſ. 
Ztg.“ veröffentlichte Börſengeſetzentwurf ſei nur 
durch Indiskretion zur Kenntniß des Blattes gelangt. Sie 
möchte nicht unterlaſſen, hervorzuheben, daß nicht ausgeſchloſſen 
ſei, daß der Bundesrath noch mehr oder minder erhebliche 
Aenderungen vornimmt. 


Der Geheime Oberxegierungsrath a. D. Kieſchke früher 
Oberbürgermetſter von Königsberg i. Pr., iſt geſtern geſtorben. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 11 apt Abends. 
Wie verlautet, wird Kaiſer Franz Joſef von 
Oeſterreich auf ſeiner Reiſe nach Stettin zu den großen 
Herbſtmanövern, die er in den erſten Tagen des September 
d | anzutreten gedenkt, wahrſcheinlich von dem Erzherzog 
Franz Ferdinand Eſthe, ſowie von dem General⸗ 
ſtabschef Freiherrn von Beck und einem der neuernannten 
Armee⸗Inſpektoren des öſterreichiſchen Heeres begleitet fein. 
Der Mörder der Näherin Amalie Thätmeyer in 
Weißenſee fit in der Perſon des aus Poſen gebürtigen 
Strumpfwirkers Karl Geringer gefaßt worden. Im Köpnicker 
Forſt wurde heute früh ein Mann aufgefunden, welcher zwei 
Schuß wunden hatte und einem ihn begleitenden 3 geſtand, 
daß er der Geringer ſei und ſeine Wirthin am Dienſtag früh 
7 Ubr, als er mit ihr wegen rückſtändiger Miethe in Streit ges 
rathen war, mit den Händen erwürgt habe. 


Koſel O. Schl, 11. April. Bei einer Schießübung wurde 
durch eine ſcharfe Patrone, welche ſich unter den Platzpatronen 
befand, der Feldwebel Langner erſchoſſe 


ſſen. 

Wien, 11. April. Zwiſchen den Stationen Karsby⸗ 
Biereg und Schlobeno iſt der Eil zug der Libau⸗ 
Romnyer Strecke entgleiſt. Ein Heizer und ein 
Hilfsmaſchiniſt blieben todt. Von der Reiſenden wurde das 
Reichsrathsmitglied Graf Ignatziew an den Füßen ſchwer 
verletzt. Mehrere andere Perſonen wurden leicht verwundet. 
Die Lokomotive und drei Wagen ſind zertrümmert. 

Simla, 11. April. (Reutermeldung.) Nach den letzten 
Nachrichten iſt die Macht Umra Khans ge⸗ 
brochen. Die fanatiſchen Haufen, worauf er rechnete, zer⸗ 
ſtreuen ſich. Zwei bedeutende Stämme verweigern ihm den 
Beiſtand. 

London, 11. April. Der hieſige argentiniſche 
Geſandte empfing ein Telegramm des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen aus Buenos⸗Ayres, wonach die Bezie⸗ 
hungen Chiles in derſelben freundſchaftlichen Weiſe wie 
bisher aufrecht erhalten werden; es beſtehe gar kein Grund 
zur Annahme, daß der Frieden geſtört werde, auch ſeien 
keinerlei innere Wirren vorhanden. 

London, 11. April. Aus Sbanabei wird gemeldet: 
Während einer Uebung in dem Wooſung⸗Fort explob krte ein 
Pulver⸗ Magazin, wobei 40 Mann getödtet wurden. 

ad, 11. April. Die liberale Partei ent⸗ 

hält ſich der Betheiligung an den Wahlen zur Skupt⸗ 
ina. 

10 Sofia, 11. April. In einer Entfernung von 3 Kilometern von 


der türkiſchen Grenze wurde auf eine Beſchwerde der osmantſchen 
Behörden die Jagd verboten. 


ZG iſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 


* „Der Eid in den ö en“ 
fo nennt ſich eine vom W r. Brandt zu Hanau 
verfaßte Broſchüre, welche im Verlage von Max Brunnemann zu 
Kaſſel erſchtenen iſt. Preis 80 Pf. Verfaſſer war als Mitalled 
des Ausſchuſſes der Heſſiſchen Geſammtſynode in 1892 mit der 
richtet aus politiſchen Erinnerungen die Bitte, die polktiſche Freund- | Ausarbeitung eines Gutachtens über die von ihm bearbeitete Ma⸗ 
ſchaft zu pflegen, die uns, ſowie Rußland Bebürfnig ſei. Rußland terte beauftragt. Das Gutachten iſt in der Broſchüre niedergele 
jet jedenfalls ein beſſerer Nachbar wie mancher andere. Fürſt] Die Synode nahm die vom Verfaſſer am Schluſſe aufgeſtellten 10 
Bismarck ſchloß, bleiben Ste gute Deutſche, aber ſchädigen Sie die Sätze an und üderſandte das utachten der Reichsregterung, wie 
xuſſiſche Freundſchaft nicht. dem Reichstage zur Berückſichtigung. Wenn der Verfaſſer ſelbſt 

Wien, 11. April. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht ausſpricht, er ſel bemüht geweſen, den Fragen auf den Grund zu 
das Verbot der Einfuhrvon Rindvieh aus Gewif or erg ch abe N ii und ch doch 
den megen Lungenſeuche gesperrten Gebieten des weiß eren bak Kutaade © 


chen Reiche s. Die Einfuhr von Rindvieh tft 
demnach aus folgenden Gebieten verboten: 1. Aus den Re⸗ 

Poſen, Magdeburg, Merſeburg, 
2. aus den Kreishaupt⸗ 


mäßig ebenfalls abgelehnt worden 
deſſen Stelle geſetzt werde. Helfen wolle man der Stadt wohl, 


n Simon theilt mit, er habe ſein Grundſtück, um 
es der 


mung der 75 ar Vereinsmitglteder ran be⸗ 
ſchließt die Verſammlung, wie 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Gelegrayhiſche Nachrichten 


* Hamburg, 11. April. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge hielt 
Fir Fürſt Bismarck bei Empfang einer Deputation aus 

deſſa eine Anſprache, worin er bekonte, die Begrüßung ſei 
beſonders werthvoll in Erinnerung der in Rußland gepflegten Be⸗ 
ziehungen zu den Deutſchen. Er freue ſich, wenn die Deutſchen 
im Auslande zufammenbalten und in Rußland profperiren. Dazu 
gehöre, daß fie zu den Inſtitutionen der ruſſiſchen Regierung nicht 
n Oppoſitſon und Fixlonen treten, was zur Sonfoltbirung der 
guten Beziehungen mit beitrage. Sle find in der für Großmächte 
eneidenswerthen Lage, einander ſich nicht zu beneiden, da keiner 
etwas beſitzen will, was dem Nachbar begehrenswerth. Der Fürſt 


von Konſtantinopel. 
teferuungen iſt der große B r 


Sultans in die Sankta Sophia und ſeiner Vermä 

wodurch er ſinnbildlich die unlösbare eee Mae 
landes mit dem Abendland andeuten wollte, bilden den S 
dieſer Perle der Weltliteratur, die dem Verfaſſer, auch wenn er 
nichts Anderes geſchrleben hätte, für alle Zeiten unvergänglichen 
Ruhm in dem literarſſchen Parnaß ſichern würde. Als Ein⸗ 
ſeanungsgeſchenk für die Jünglinge und Jungfrauen, die zu Oſtern 
vor den Altar treten, wußten wir keine ſchönere Gabe als den 
n Dee 5 10 an e Vorbilder chri 

* er Entjagung wi 
Irene und Graf Corti dargeſtellt find, Es ne 3 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


tlderung des Elnzuges des 1 Nonen, 


Wie verschiedene Morgenbtätter auf Bal 
(4 6 
luß 


5 1 wurden 
infolge eines Dammbruchs 20 Tauſend Joch Acker und Wieſen 
überſchwemmt. 


Adolf Rosenau 
Emma Rosenau 


Am geſtrigen Tage verſchied in Territet | 


geb. Cohn. (Schweiz) nach langem Leiden mein innigſt⸗ I T 2 0 5 1 
Bermählle. geliebter Mann, unſer theurer Schwiegerſohn, 5 d 
Wronkerftr. 1, II. mn Bruder, Schwager und Onkel, C n E 8 C rel E E r N 
ar Verenö HN el. R 3 0 Gleiten sehr F ER f 7 \ usw.8 
nme. der Banquier ae Deere 


Slmlbenler Bol 


reitag, den 12. April 1895 


Wilhelm Landesmann 


Spritzen nie 


Soennecken's 


Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG » BONN. Leipzig 


M3— 


45 71585 ee 

pr „Zum 4. und letzten 8 , a  — 

Male „Die Schmetterlings⸗ im 42. Lebensjahre. Anläßlich des jähen Hinſcheidens unſerer lieben jugend⸗ Kirchen⸗Nachrichten 
lacht“. Sonntag, den 14. April 5 8 h 1 lichen Tochter und Schweſter i 

10. epi. Zum 1. Male Dies zeigen tiefbetrübt an 0 0 ee für Poſen. 


„Halali“. Luſtſpiel in 4 Akten 
von . — Hierauf „Die 
3 


Die Hinterbliebenen. 


Elise Peyser 


Kreuzkirche. 
Sonntag, d. 14. April (1. Oſter⸗ 


find uns fo viele Kundgebungen innigſter Theilnahme von nah! tag), Vorm 8 Uhr, Adend⸗ 


Zum ; und fern, in Wort und Schrift, in freier und gebundener Form, mahl, Herr Paſtor Spring⸗ 
1. Male „Das Schooßkind“ Poſen, den 11. April 1895. und fo viele ſchöne Blumenſpenden geworden, daß wir nur] born. 10 Uhr, Predigt, Herr 
Aus Berlin N 4949 Der Tag der Beerdigung wird bekannt gegeben Sup. Zehn. Abends 8 Uhr, 


4934 


werben. 


Zoologischer Garten. 


Freitag, den 12. April 1895: 
Halbe Eintrittspreiſe. 


auf dieſem Wege allen den gütigen Gebern unſern tiefinnigſten, 
tiefherzlichſten Dank abſtatten können. 
Möge der Tropfen Balſam, den Sie in die blutende, 
ſchmerzlich zuckende Herzenswunde der Eltern und Geſchwiſter 


Predigt, Herr Pred. Schroeter. 
Montag, d. 15. April, (2. Oſter⸗ 
tag), 8 Uhr Abendmahl, Herr 
Superintendent Zehn. 10 Uhr, 


D. 0. G. F. geträufelt, tauſendfach wiegen auf der Wage des Allerbarmers, 3 Herr Baftor Spring⸗ 
M d. 15. IV. 95. A. 8½ U. IL. und Ihnen einſt, wo Hilfe noth, von Ihm, der die Menſchen⸗ Um 10 Uhr, Gottesdienſt in 
— Ordenilſche Am 10. d. Mts verſchied zu Territet, wo er geſchicke lenkt, zu Heil und Segen angerechnet werden. Zakrzewo, Herr Prediger 


Heilung und Kräftigung ſuchte, nach langem ſchweren 
Leiden der Chef unſeres Hauſes 


Herr Banquier 


Wilhelm Lundesmaun. 


General » Verſammlung 
am Sonntag, den 14. April er., 
Vorm. 9¾ Uhr, 

im Vereins Lokale, zu welcher die 
geehrten Vereins ⸗ Mitglieder er- 

gebenſt eingeladen werden. 
Der Vorſtand des 
Humanitäts⸗Vereins. 
eee eee 


Pinne, den 9. April 1895. 


Dr. Peyser und Familie. 


Ich hade mich in Wongrowitz als praktiſcher 
Arzt niedergelaſſen und wohne im Hauſe des Herrn 
Kaufm. Brodziak, Ecke der Breiten⸗ und Kloſterſtraße. 


Sprechſtunden: Vormittags 8 — 10 Uhr. 
Wochentags Nachmitt. 3 —4 ½ Uhr. 


Dr. Schlieper, 


Schroeter. 


St. Petrikirche. 

Sonntag, d 14. April (1. Oſter⸗ 
tig), Vorm 10 Uhr, Predigt, 
Herr Konſtſtorialrath Dr. Bor⸗ 
gius. Nach der Predigt Beichte 
und ubenomabl. 

Montag, d. 15. April (2. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
Herr Diolonus Steffant. 11¼ 
Uhr Kindergottesdienſt, 

Am 1. Oſtermor ea, früh 7 Uhr. 


0 4885 A Iituegticher Go tesdtenſt auf 
. 1 . 5 0 
um krfeſle Je weniger er Dank feiner Beſcheidenheit nach ig == n Vlatoane Sleffaul. Herr 


empfiehlt die 4948 


Weingroßhandlung 
Adolf Leichtentritt 


gut gepflegte, garant. reine 


außen hin hervorzutreten beſtrebt war, je mehr können 
wir, die wir mit und unter ihm arbeiteten, von ſeiner 
milden Nachſicht und ſeinem liebevollen Wohlwollen 


H. Weitz, 


Ses οοοοο 
Schloßſtr. 4, 


empfiehlt zur Frühjahrsſai'on eine große Auswahl in: 


St. Paulikicche, 
Sonntag, d. 14. April (1. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 8 Uhr, Beichte 
und Abendmahl, Herr Ober⸗ 
Konſiſtorialrath D. Reichard. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


9 N) 
l Zeugniß ablegen. 4935 Dame 2 und N) nder it ’ 5 
Bordeaux⸗Weine, zarte) IE | k, ©) Sera, Mans str Br 
; Mit tiefem Schmerz jehen wir dieſen ausgezeichneten bete en e ' Montag. d. 15. April (2. Oſter⸗ 
Ungar Rothwe ne, Menſchen ſcheiden, der es verſtanden hat, ſich bei Helgoländer, Babyhütchen, Schleier in allen modernen eee 
Italien. Rothweine einem jeden von uns ein bleibendes Denkmal zu ſetzen. Farben zu mäßigen Preisen. 3 Konſ.⸗⸗Rath D. Reichard. 10 Uhr 


Sherep, Madeirn, Portwein, 


Poſen, den 11. April 1895. 


Predigt, Herr General⸗Sup. 
D. Heſeklel. 

Se den 19. April, Abends 
6 r, Miſſionsſtunde, Herr 


hein⸗ u. Moſelweine, 
Ober⸗Ungar 


herb, mildgezehrt und füß, 


[Farbenfabriken v. Friedr. Bay 


| Ausserordentlich hoher Nährwer Leichte Verdaulichkeit! 


Die Prokuriſten 


Ober⸗Konſ. Rath D. 5 
Wilda ER d. e 


(1. Oſtertag), Vorm. 19% 119. 


und das Perſonal des Baukhauſes 


zu billigſten Engrospreiſen. 
Probiriinbe u. Expedition 


| Wichtig für schwächliche Personen, Reconvalescenten! | 


Predigt, Herr Paſtor Ilſe. 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, d. 14. April (1. Oſter⸗ 


i tag), 10 Uhr, 2 
Nitterſtraße 39. Sigmund Wolff & Co. Io, im, 10 Mh, Sei 
: SATTE Wölfing. Be chte und Abend» 


Zum Oſterfeſte 


empfiehlt in ſauberer Ausführung 


N 


mahlsfeier. 11°/, Uhr, Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Montag, d. 15. April (2. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
Herr Div.-Pfarrer Pickert. 


ee | mee en er 

Streupeltuchen, | ärztlicherseits bestimmtem Gehalt an Somatose koch. Bern. 9% Uhr, Pre- 

Butterkuchen, | x h teilt durch digt, Herr Superintendent 

Mandelkuchen, . Montag, b. 15. Apgl G. Der 
Am Donnerftag, den 11. April d. J., entſchlief meine 5 ontag d. 15. Uprit 2; 

Napfkuchen, kuniaftgeltedte Frau und unsere a Malte er G e b F. Sto Wer CK a K 0 | n. uc Abendmabt — a 
eee — Im. N . W Der Nährwert von Chocolade & Cacao wird ganz infenbent Meiner. 

bittet ergebenft 4955 Aland 106 0 besonders erhöht durch den Zusatz von ae chen 
Sonnabend, d. 13. April, Abends 


im Alter von kaum 39 Jahren nach 13monatlichen ſehr 
ſchweren Leiden ſanft in dem Herrn, nach mehrmaligem 
Empfang der heil. Sterbeſakramente. 4960 

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 14. April 


Paul Siebert, 


Konditorei, St. Martin 52, 
Ecke der Bismarckſtr. 


Somatoſe 


8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 
Vikar Degner. 

1. Oſtertag, Vorm. 10 Uhr, Pre⸗ 
digt, Herr Paſtor Klar. 


| der | 
ee N 5 T Gr. berſtr. 38 t, 8 1 f 0 2. Oſtertag, ; . 
. Om Farbenfabriken Friede Bayerel; Eiberfeld I 
a a ag Tue er ſchwer geprüfte Mann ne ndern einem aus Fleisch bereiteten geruch-und geschmacklosen J Sonntan d irche in Jerſi 
. . I 0. b [ 3 a 
ge Victor Wysocki e ae 


zum Freiwilligen⸗, Primaner⸗ 


Obſthändler. 


|" eNährmittel- 


für die Militärgemeinde Herr 


den enen Be i klinisch geprüft und empfohlen bei Äh Sonntag db. 14. Abr l Bit * 
Geli. Wilbelmsplab. | Bleichsucht, Magenkrankheiten, Tuberculose. ]“ feiertag, Berg 10 Uhr Kre- 


Knaben, die als Lehrlinge in 
Berlin eintreten oder die Schule 
beſuchen wollen, finden gute Pen⸗ 
ſion bei achtbarer jüdiſcher Fa⸗ 


Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft nach langen 
ſchweren Leiden in Warmbrunn unjere liebe gute Mutter, 


für schwächliche Kinder und Reconvalescenten. 


"ALLERORTS KÄUFLICH und in den bekannten 


Niederlagen Stollwerck“"Chocolade & Cacao 


digt, Herx Paſtor Büchner. 
Nach der Predigt Beichte und 
heiliges Abendmahl. 

Montag, d. 15. April (2. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 8 Uhr, Predigt 


milie, mit gleichzeitigem Fami⸗ Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter, die ver⸗ fat dle Milit 1 err 

kene e cn Haan wittwete Frau Rechnungsrath 4926 5 I mi 0 Wert 5 5 
ung. Näheres H. Neumann Montag. d. 15. April (2. Oſter⸗ 
ofen, Berlinerſtr. 4. 4927 0 8 5 a r 8 till 6 T, 1 Vorm. 10 Uhr, Pre⸗ 


Schüler finden in einer mo⸗ 
ſaiſchen Familie liebevolle Auf⸗ 
nihme, mütterliche Pflege zu⸗ 
eſichert. Auskunft ertheilt M. 
enski, Poſen Alter Markt 63. 
Verloren 4915 
eine echte Granat » Broiche. 
Gegen 1 8 abzugeben Gr. 
Gerberſtr. Nr. 28. I. Treppe. 


Malwine Meyer 


geb. Westphal, 


was tiefbetrübt anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


8 Straßburg i. Elſaß, Warſchau, den 


Nakel, 
11. April 189 


Brillanten, altes Gold und auerel Adolf Cbriſtenn, Kulmbach, ottesdienſt. 

Silber tut een eee P 13 rn Be ae chener Löwenbräu“, Puh, den 13. April, 
rn 0 5 i te Seifen, ja! die „Perl- aſchen Se r Vorm. 

corded Kriedrichg- 4. Es giebt Seife“ 5 n e en die 8 St. Lazarus, Glogauerſtr. 94, Poſen, Breiteſtr. 12, Gottesdienſt. 


8 Ri: ihrer Billigkeit wegen die prak- 
tischste für den Familiengebrauch. 8521 


42 Drittelliter Flaſchen „L 
Neu 


21 Drittelliter Flaſche 
Br 


Biergroßhandlung u. Selterswaſſer⸗Fabrik, 


offerirt für je 3 Mark frei ins Haus: 3 ] 
agerbier“, je nach Wahl aus der 
Brauerei, 

Brauerei Kobylepole, 


A. schen Brauerei, 
P. chen Brauerei, 


Telephon 137. 


n feinſtes „Kulmbacher“ Ia Qualität, 


Telephon 131. 


2013 


ert Paſtor Büchner. 
& — Predigt Beichte und 
beiliges Abendmahl. 


RT 

der iſt. Brüder-Hemeinde, 

Freitag, den 12. April cr., 
6% Uhr Abends: 


} 


—— 


2. 1 ˙ ¹ a äh 


Nr. 259. Freitag, 


An 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem 1 = IR 
„Stadttheater. Das am 1. Ofterfelertag in Szene gehende 
neue Quftiptel „ Oalalt“, welches im könkal. Schauſpielhauſe 
in Berlin ſchon über 25 Mal aufgeführt worden, bat auch an an⸗ 
dern Bann - feine Feuerprobe beſtanden, u. a. am Hof⸗ 
eater in Wiesbaden. 

5 r. Bauliches. Zu den bedeutendſten Privatbauten, welche 
bier in diejen Jahre ausgeführt werden, wird, wie bereits mitge⸗ 
thelit, das große Wohngebäude getzören, das Ecke Wilbelmeplatz 
und Ritterſtraße auf dem früherk Pllaskiſchen Grundſtücke errichtet 
wird Auf dieſem Grundftüde fand bisber ein niedriges, zu ſüd⸗ 
preußiſchen Zeiten errſchtetes Wohnhaus aus Erdgeſchoß und 
erſtem Stockwerke, das neuerdings für den Betrag don über 
300 000 M. in den Beſitz der Herren Ephraim, Friedenthal und 
Baumeiſter Müller übergegangen tft. Gegenwärtig wird nun 
dieſes alte Gebäude abgebrochen, um im Taufe des Jahres einem 
großen ſtattlichen Wobhngekäude aus Erdaeſchoß mit Läden 
ringsum und 4 Wohnetagen Platz zu machen. Das Erdgeschoß 
wird mit eiſernen Balken überwölbt; bie zu den oberſten Stock⸗ 
werken ſollen Aufzüge geführt werden. Bis zu der Oberkante er⸗ 
bält das Gebäude, das bis Herbſt d. J. unter Tach ulbracht wer- 

den ſoll, 20 Meter Höhe. 

n. Zur Unſitte des Oſterſchieſſens. Seſtens der 
Polize ⸗Direttlon wird auch in dieſem Jahre darauf aufmerkjam 
gemacd daß Perſenen, welche dabet betroffen werden, daß ſie bie 
üblichen Oſterſchüſſe abgeben, unweigerlich nottrt werden und einer 
ſtrengen Beſtraſung entgegenfehen. Im vorigen Jahre find 41 
jolche Fälle zur Anzeige gebracht worden, wie dies zum warnenden 
Exempel bier bemerkt ſein möge. Es find ſeitens der Polizei be⸗ 
reits die umfaſſendſten Maßregeln getroffen und an jeder Kirche 
eine Anzahl Schutzleute poſtirt worden, um die betreffenden 


dent ſtzunehmen. 
sy tee arstiellen. Durch den Staats haushaltsetat 
für 1895/96 find bei dem Tentralgefängniſſe zu 


Wronke die Stellen eines evangeliſchen und eines ka⸗ 
tboliſchen Anſtalts⸗Geiſtlichen mit einem Anfangsgehalte von 
2400 M Dienftwohnung neu geſchaffen worden und 
ſollen demnächſt beſetzt werde 
* Polniſche Ruſtikalba 


gelbaufäng, 30 der Tenge iz das 
alt fieigt bis auf 900 M. — 8 uli d. J. bei der katſerl. 

oftagentur Kauder die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 

ark Gehalt, 60 M. Wobnungsgeldzuſchuß, es ſind 200 M. Kau⸗ 
ton zu ſtellen, welche durch Abzablung gedeckt werden können. — 
Im Bezirk der IV. Diviſton: Sofort bet der Garnifon⸗Verwaltung 
Bromberg, die Stelle eines Hilfs- Kaſernenwärters (Tagelöh⸗ 
ned) wie ; M. pro En „ Zum 1. Juli d. J. beim Magiſtrat 
von Gneſen, die Stelle cines Pförtners im ſtädtiſchen öffent⸗ 
lichen Schlachtbauſe mit 640 M. Gehalt, freier Wohnung und Be⸗ 
hetzungsmatertal; bei einer etwaigen Penſiontrung wird die zu: 
rüdgelegte Milttärbienftzeit nicht angerechnet; vorläufig fol die 
Stelle überhaupt nicht penfionsverechttgt fein 


Polniſches. 
1 
8. Ueber die poln erverſammlu 
Iäneht dan an f use knen im Ne ee 
8 man ib Bu 
adio gallen im Hadern und Oirmen 6 ürger, welche kein 


aben, waren zwar nicht 
zahlreich erſchienen, aber der Verlauf der Verſammlung — 10 


I. Beilage zur Po 


und vorſchriftsmäßta. Die pofttiven Ergebniſſe laſſen ſich in drei 
Punkten zulammenfafien: 1. Das dem zurücktretenden, To viel ver⸗ 
dienten Komitee ertheilte Vertrauensvotum; 2. Wahl des neuen 
Komitees nach der von uns wiedergegebenen Lite; 3. die Niederlage 
speziell der Schaar des „Przealad Wich Die Theilnehmer der Ber: 
ſammlung waren, wie es ſcheint, ſich deſſen vollſtändig bewußt, 
auf dem Antlitz der den Saal Verlaſſenden machte ſich nämlt 
etwas wie freudige Verwunderung bemerkbar. Alſo Eintracht, Ein⸗ 
tracht! und Sieg! ſagten aller Augen. Und trotzdem — trotzdem 
kann man nach gründlicherer Ueberlegung über die Verſammlung ein 
gewiſſes Mißbehagen nicht ios werden. Wer den Werth einer 
politiſchen Aktion mit ihren Erfolgen mißt und in den politiſchen 
Debatten Zeichen gefunden Verſtandes und kalter Ueberlegung 
finden will, der trat den Heimweg aus der Verſammlung in ſehr, 
ehr ſteptiſcher Stimmung an. Es zeigte ſich wieder, daß glatte 
Phraſen und ſchwülſtige, jeder prakt ſchen Bedeutung entbehrende 


bei uns noch immer auf elfall rechnen 
e Der „Orendownik“ bemerkt hlerzu: „Zwei 
Artikel ließ der „Kurver“ vom Stapel, um den Herrn Dr. 


Rabski (Redakteur des „Przeglad Pozu “, der in der Verſammlung 
die Reſolution gegen die Umſturzvorlage begründete) geradezu 
lächerlich zu machen. Er weiß du warum; er weiß, daß Dr. 
die Intereſſen der Hofpartel in der Dienſtagverſammlung etwas 
vermischte, er fühlt, daß alle, welche in Poſen noch die Fähigkeit 
ves politiſchen Denkens bewahrten. dem Dr. R aufrichtig Beifall 
ſoenden werden und ſich ebenfalls aufrichtig freuen, daß in der 
Versammlung der Hofpartel ſich Jemand fand, der vernünftige 
Worte ſprach.“ 


8. Zu der geſtrigen Verſammlung des Vereins zur He⸗ 
bung der Unterſtadt war nur durch Affichen in deutſcher Sprache 
eingeladen worden. Der „Dziennik“ rügt das natürlich und for⸗ 
dert die vier polnischen Voritandemitglieder auf, mehr auf bie 
„Gleichberechtſgung“ der polniſchen Sprache zu achten. 

s. Ueber den offenen Brief des Abg. Dr. Krzyminski 
an ſeine Wähler, deſſen wir geiteen erwähnten, wird heute dem 
„Kuryer“ gefchrieben: Die Freude des „bürgerlichen Organs“ über 
den Brief war groß, es ſchrelbt wörtlich: „. . . wenn Abg. Dr. 
Krzyminski in der Fraktion ebenſo ſprechen wird, wie er in ſeinem 
Briefe ſchreibt, dann wird er ſehr nett ſprechen“. Man ſieht die 
Freude des Herrn Dr. Sz. war fo groß, daß er die übliche Vor 
ſicht vergaß und ſeine richtige Meinung über den Herrn Dr. Bein 
minstt und feinen Brief verrketh. Mir ſcheint es, daß Herr Dr. 
Krzyminski beſſer thäte, wenn er ftatt offene Briefe an feine 
Wähler zu ſchreiden ſich fleißiger in Berlin aufhalten möchte, 
um mit den elementarſten parlamentarkſchen Einrichtungen be⸗ 
kannt zu werden. Er würde dann in ſeinem Briefe nicht 
ſolche Wunderdinge ſchreiben: „Wenn die Vorlage nach dritter 
Leſung in der Kommiſſion dem Plenum zugeſchickt wird“, 
denn es iſt bekannte Sache, daß in der Kommiſſion nur zwei 
Leſungen ſtattfinden, oder daß der Abg. Dr. v. Komierowski den 
Abg. Dr. Wolfzlegter in der Kommiſſton vertrat, während es nicht 
gestattet iſt, ein Kommiſſionswitzlied zu vertreten. Laſſe ſich dec 
geehrte Herr Abgeordnete ſagen, daß die Wähler das Recht haben, 
mindeſtens von ihm zu verlangen, daß er ſie nicht bethöre in 
Bezug auf die elementarſten parlamentariſchen Einrichtungen. Dle⸗ 
ſelben Bemängelungen an dem Briefe macht auch der „Dziennik.“ 
Der „Goniec“ bingegen ſieht in demſelben, außer dem Paſſus von 
dem Abg. v. Komierowsti, nichts was er nicht anerkennen reſp. 
belobigen könnte. 


Aus der Provinz Poſen. 


© Jarotſchin, 11. April. [Staatsbeilhülfen für 
eee arlebnskaſſenverein.] Für ba 
Rechnungsjahr 1895.96 gewährt die Regierung den 12 ſtädtiſchen 
und 58 ländlichen Volksſchulen des dieſſeſtigen Kreiſes an Stellen⸗ 
zulagen 28 695 M., an Alterszulagen 14 300 M. und an perſönlichen 
Zulagen 150 M. — In Lawau tft ein Dahrlehnskaſſenverein, eingetr. 
Gen. mit unb. Haftpflicht, gegründet. In den Vorſtand wurden 
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gewählt: zum Vereinsvorſt'her Bernhard Welling, zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſteher Karl Buſch, außerdem Johann Schröder, Jo⸗ 
hann Potjans und Wilhelm Tewes. 

ZL Meſeritz, 10. April. [Auf gefundene Leiche.] 
Am 6. 5. Mts. wurde bei Nipter im Chauſſeegraben ein relſender 
Handwerksburſche todt aufgefunden. Nach Ausweis ſeiner Legiti⸗ 


ch matlonspapiere war der Todte, der exfroren iſt, ein Maler Namens 


Julius Raſchke und zu Wellersdorf, Kreis Sorau, als Sohn eines 
Damaſtwebermeiſters geboren. 

O. Rogaſen, 11. April. [(Entſprunger. Gerettet. 
70. Geburtstag.] Geſtern früh entiprang aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß der Unterſuchungsgefangene Stankslaus Krzyß ko 
aus Groß⸗Kroſchin, indem er mittelft einer Leiter die Gefängniß⸗ 
mauer überſtieg. Die ſofortige Verfolgung blieb reſultatlos. — 
Geſtern fanden einige Frauen bei Olzina eine Frau an einem Aſte 
dängend vor; die Frau war aus Clesla bei Rogaſen und lebte 
noch, ſie wurde von den Frauen abgeſchnitten und lief ſofort nach 
ihrer Heimath zu. — Vorgeſtern feierte Schulrath Luſt bier feinen 
70. Geburtstag. Von nah und fern erpielt er zahlreiche Gück⸗ 
wünſche; die Lehrer feiner Schulinſpektlon, denen er ein milder, 
humaner und gerechter Vorgeſetzter fit, aratullrten ihm durch 


R. Adreſſen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Konitz, 9. April. [Das Opfer einer unſinnigen 
Wette) iſt der ſchon bejahrte Schuhmachermeiſter 3. von bier 
geworden. Ec hatte ſich in einer hieſigen Gaſtwirthſchaft erboten, 
mehrere Sooleier ſammt der Schale zu verzehren. Sleich nach 
dem Genuß des erſten Eies befiel ihn Unwohlſein, und ehe er in 
ſeine Wohnung gebracht werden konnte, war er todt. 


BVermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 10. April. Profeſſor 
Dr. Emil Taubert, Intendanturrath in der General⸗ 
intendantur der Königlichen Shaufptele, iſt, wie ſchon gemeldet, 
geſtorben. Taubert hat eine Reihe von Dichtungen verfaßt, die 
jeinem Namen in der literariſchen Welt einen guten Kang ver 
liehen. In neuerer Zeit hat er die Ballette „Prometheus“ und 
„Die Jahreszeiten“ geſchrieben. Am meiſten genannt wurde er 
als Verfaſſer des Textes „Der Roland von Berlin“, jener Oper, 
die Leoncavallo vom Katjer nach dem Willibald Alexisſchen Roman 
in Auftrag gegeben worden iſt. Als Sohn des ehemaligen Ober⸗ 
kapellmeiſters mit feiner muſikaliſcher Begabung ausgeſtattet, hat 
Emil Taubert auch eine Reihe von Kompoſittonen geſchaffen. Er 
war urſ c rünglich Phtlologe. 

Zwei Waſſerleichen harren der Rekoznoszirung. 
Die eine wurde am Lindwerder bei Gatom gelandet und kann aus 
Berlin dorthin geſchwemmt worden fein. Es iſt eine Frau im 
Alter von 5 28 Jahren, die dunkle Kleidung hat, einen Trau⸗ 
ring mit dem Zei den B. K. 31.3 1 am Finger trägt, und 
deren Wäſche das Zeichen B. G. aufwetſt. Die zweite Leiche ge⸗ 
bört einem Mann an und wurde am Montag Nachmittag um 
6 Uhr am Mühlenwehr in der Spree angetrieben. Bet ihr wurde 
ein Papler gefunden, das auf den Namen Karl Krüger aus der 
Roſtockerſtraße 17 lautet. Trotzdem iſt auch dieſe Perſönlichkett 
bisher nicht feitzuftellen geweſen. N 

Verhafteter zit. Auf Beranlafjung eines auswär⸗ 
tigen Staatsanwalts iſt ein Arzt in Moabit verhaftet worden, 


» | welcher eines Vergehens gegen $ 278 des Strafgeſetzbuchs (Aus⸗ 


ſtellung falſcher Atteſte) verdächtig zu ſein ſcheint. 

Die beiden Hauſer Breiteſtraße 31 und 32, welche 
der Kaiſer, wie die „Staatsb.⸗Zta.“ berichtet, von deren Beſttzern, 
dem Kaufmann Lindemann und Bureauvorſteher Scharnitzki, ge⸗ 
kauft hat, wurden geſtern vom Miniſter des Lönigltgen Hauſes und 
dem Oberſtallmeiſter einer Beſicht gung unterzogen. Die Grund⸗ 
ftüde liegen ſehr tief, fie beftgen Hintergärten, bie bis an die 
Spree relchen. Jedes Haus hat einen Flächeninhalt von 50 Qua⸗ 
dratruthen; es wurde per Quadratruthe 12 000 M. gezahlt. Der 
Beſitz kommt demnach auf 1 200 000 M. zu ſtehen. 
Abſicht beſtanden haben, die ganze Straßenfront bis zum neuen 
Durchgangsbogen nach der verlängerten Burgſtraße für den Fall 
eines Um⸗ und Erweiterungsbaues des köntglichen Marſtalls ans 
zukaufen. Indeß haben die Beſitzer der in Frage kommenden 
ec ble zu exorbſtante Preiſe geſtellt. Demgemäß babe der Kaiſer 

ch blos für den Erwerb der deiden Nachbargrundſtücke 31 und 32 


8 Breiteſtraße entichteden. Die Häuſer gelangen vorläufig noch nicht 


zum Abbruch, weil die Kontrakte verſchiedener Miether noch auf 
eine Rethe von Jahren laufen. Die leer werdenden Wohnungen 
werden für Beamte des Marſtalls hergerichtet, und ſoll der dadurch 
disponible Raum im Marſtall, ſoweit irgend thunlich, zu anderen 
Zwecken benutzt werden. 


Ein Poſener in der Gefangenſchaft des 
Mahdi. 


Der letzte noch immer in der Gefangenſchaft des Mahdi 
Schmach tende iſt ein geborener Posener, Namens Karl Neu⸗ 
Feld. Das „N. W. Tgbl.“ bringt über ton folgende intereſſante 
Mittheilungen: „In ſeiner Jugend ſchon, die er in Poſen, ſeiner 
Heimathſtadt, verbrachte, verrſeth er den ul bezähmbaren Muth und 
die Abenteuerluſt, die ihm ſpäter jo verhängnißvoll werden ſollte. 

r war Hörer der Medizin an der Leipziger Univerfität, aber 
zuan. ich n häufiger auf der Menſur als im Hörſaal. Kurz vor 
dichten n feiner Studien hatte er ein Duell, und um den Ge⸗ 
zunäch zu entgehen, flüchtete er ins Ausland. Neufeld begab ſich 


Ausbruche des Dean 

naufitandes mußte er jedoch feinen Wohaſitz 
aufleben. Er ſchle den Engländern an, lee ihnen gute 
zurück und ließ ſich dort als Bauunter⸗ 
erbaute er in Kompagnie mit einem ge⸗ 
Anzabl militärtſcher Blockhäuſer. Das 


dieſen Bezlehungen erwies ſich Neufeld de 

un un Jahre 1888, rwendbar. Unter anderem 
ſudareſiſchen Ortes bel Aſſuan eine 
abtheiiung zu retten, indem er den F 
Fäbrte brachte, und da man in Eugland 
prakltiſche Belohnungen ertheilt, ſo wurde Ne 
lieferungen betraut. Seine Firma lautete „Ch Neufeld, As- 
souan, Upper Egypte“; feinen Hauptſitz hatte das Heſchaft in dem 
wieder ſicher gewordenen Aſſuan und Fillalen und Zweignieder⸗ 
loſſungen erhoben ſich an verſchiedenen anderen Orten. Allein der 


Abenteurers zu dämpfen; am 18. April 1887 unternahm er mit halten, daß es ihm daſelbſt aut geht und daß ihn der Mahdi 


einer Karawane von 42 Mann und ebenſo vielen Kamelen eine 
Geſchüf sreiſe. Aber die den Mann kannten, ſuchten hinter dieſer 
Geſchäftsreiſe zweierlei Motive. Die inen ſagten, Neufeld ziehe 
aus, um Slatin Paſcha pi ſuchen und zu erretten, die anderen 
ſetzten der Expedition ein engeres Ziel und meinten, daß er die 
Stellungen des Feindes aus zukundſchaften beabſichtige. Neufeld 
ſelbſt täuſchte ſich am wenigſten über die Gefahren, denen er ent⸗ 
gegenging. Bevor er mit feiner Karawane Aſſuan verließ, hinter⸗ 
legte er ſein Vermögen im Betrage von 97000 Mark bei der englis 
chen Bank und fandte feine Frau, eine Engländerin, die er in 
Ruten gebelrathet, und fein einziges Kind zu ſeinen Verwandten 
nach Leipzig. Dann zog er fort, kehrte aber bis heute nicht mehr 
zurück. Denn auf jenem Zuge wurde er ſammt ſeiner Karawan: 
durch Verrath einiger Araber von Mahdiſten gefangen genom⸗ 
men. Betgefügt jet nun, daß len ein Herr Alois Zecha, 
egenwärtig Akkordobmann im Frachtenmagazin der Katler Franz⸗ 

oſefsbahn lebt, der in den a d 1884 bis Anfang 1887 in Aſſuan 

gemeinſchaftlich mit Karl Neufeld gelebt und später, jeit ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Wien, wiederholt Briefe aus Aſſuan mit freilich nur ſpär⸗ 
lichen Mitthetlungen über Karl Neufelds Befinden in der Gefangen⸗ 
ſchaft erhalten hat. In einem dieſer Briefe, der aus Aſſuan, 27 
Juli 1887, batirt und auf dem Briefpapier der Firma „Charles 
Neufeld, Assouan, Upper Egypte“ geſchrieben iſt, heißt es: Am 
metnen dürfte es Ste wohl intereſſiren, ewas von Herrn Neufeld 
zu hören. Er iſt mit feiner ganzen Truppe unwelt Dongola über⸗ 
fallen, gefangen genommen und nach Chartum geſchleppt worden. 
Hier wurden vor jeinen Augen die 42 Mann, dle feine Begleitung 
bildeten, geköpft. Die Nachrichten üder ihn ſelbſt lauten ſehr ver⸗ 
chleden. Einige ſagen, er liege in Ketten, andere wieder er fel 
n Chbartum angeſtellt, man weiß nichts Beſtimmtes über ihn.“ 
Aehnliche Meldungen waren auch an Neufelds Angehörige nach 
Pofen und Leipzig ergangen, und es läßt ſich denken, welche Be⸗ 
trübniß ſie dort weckten. Allein nach einigen Monaten hatte man 
doch ſchon wenigſtens tröſtlichere Nachrichten, denn unter dem 
zember 1887 wurde an Herrn Zecha geſchrieben: „Von Neu⸗ 


— 


6. De 
Geſchöftsmann war nicht ſtark genug, um den unruhigen Geiſt des feld haben wir vor drei Monaten einen Brief aus Chartum er: 


freundlich behandelt.“ Seit jener Zelt blleb es von Neufeld ziemlich 
ſtill, bis Pater Ohrwalder aus der Getangenſchaft zurückkehrte und 
auch von dieſem ſeinem Leidensgefährten einiges erzählte. Danach 
batten Leute, die von Dongola kamen, den Unglüdlichen elde 
daß er als ägyptiſcher Spion in Verkleidung nach Dongola geſchickt 
worden jet, um zu erfahren, ob der Mudix Muſtapha Paſcha 
Giauer den Engländern ergeben oder für den Mahdt ſei. Diefe Ge⸗ 
rüchte nun hätten den Gefangenen fait das Leben gekoſtet; als 
der Khalif von ihnen erfuhr, war er aufs Höchſte erbittert und es 
that ihm leid, den Neufeld nicht gehängt zu haben. 
er den Armen mit Elſen beſchweren. Auf dieſe Welle brachte 
Neufeld über vier Jahre im Gefängnifje zu, und es ſchien keine 
Hoffnung vorhanden auf Befreiung. Pater Ohrwalder de ert 
nun, daß er nichts unverſucht ließ, um das Schickſal 0 
zu mildern. Man wußte ſogar die einflußreſche Scherifa Set 
Nafiſa, Tochter des Sid el⸗Haſſan, für den Gefangenen ee 
intereſſiren, ſo daß ſie dei jeder Gelegenheit ein Wort für ihn 
andrachte; allein der Khalif blieb gegen alles taub. 


Exit als 
Pulvermangel eintrat, wurde Neufeld nach Halfala air ‚um: 


den Salpeter zu bereiten. Dies gelang ihm und nach einem 


Monat warde er nach Chartum verſetzt, wa er nun mit einem 


Aegypter Seid in der Miſſton, Pulver bereitet. Er trägt jedoch 
noch immer einen Makia an den Füßen, die durch die ee 
Reibung des Eiſens ſchwarz geworden find, indeß die Etſenringe 
wie Silber glänzen.“ 
Der Honvedrittmeiſter Fedor von Zubovies, der vor einigen 
1 1 ene Befreiungsexpedition für Slatin unternahm, von den 
agländern aber gehindert wurde, well dies dem Gefangenen das 
Leben koſten würde, will jetzt für Neufeld eintreten. Eine Be⸗ 
frelung fit indeß nur jo zu ermöglichen, wie es dei den Miſſionaren 
und bei Slatin geſchehen tft. Die verhältniß mäßig geringen Koſten 
müßten von der Relchsreglerang vocgeſchoſſen werden während 
der öſterreichiſche Generalkonſul In Kairo, Heider von Egerega, der 
ſchon Erfahrungen in Befrekungsangelegeaheiten befigt, die weitern 
Schritte gern unternehmen würde. 


Es ſoll die 


Indeß ließ 
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8 u dem Morde in Wei ßen ee wird des Weiteren] dürfte * Anbetracht der as der künftigen Gemahlin 
berichtet: Geringer, der am Sonnabend und auch am Sonntag des Gra inrich Coudenhove vom Heidenthum zum chriſtlich⸗ 


Abend gegen 12 Uhr in feine Schlafſtelle zurückkehrte, hatte bei der 
Thätmeher 12 M. Schulden. Die letztere war nun ſelbſt in 
verlegenheit und hat zu dem Lackirer Dubeau geäußert, daß fte 
ch oft nur von Schrippen ernähre. Am Sonnabend hatte ſie ſich 
von der Hauswirthin drei Mark geliehen und am Abend noch 
8,25 M. von Dubeau vereinnahmt. Von dieſem Gelde hat ſie bis 
Dienſtag gelebt, fo daß nicht viel davon übrig geblieben fein dürfte. 
Vermuthlich hat nun die Thätmeyer den Mörder aufgefordert, 
eine Schulden bei ihr zu bezahlen. Dabei mag es zu einem 
ortwechſel gekommen fein, und Geringer hat ſich auf ſeine 
Wirthin geſtürzt, während fie in der Kabuſe mit dem Aufhängen 
von Wäſche beſchäftigt war. Um den Verdacht von ſich abzu⸗ 
lenken und die That als Luſtmord darzuſtellen, hat er ſeinem 
Opfer die Kleider aufgeſchnitten. Ein Luſtmord erſcheint aber nach 
einem ſpäteren Befunde ausgeſchloſſen. Nach der That hat der 
Mörder die Wäſche gewechſelt, von einem Brod gegeſſen, dann den 
Koffer des Schlafgenoſſen erbrochen und gegen 10 Uhr, wie ein 
Kind bemerkt hat, mit einem Packet, daß die geſtohlenen Sachen 
enthielt, das Haus verlaſſen. Geringer hat ſelt etwa drei Wochen 
nicht gearbeitet, wie er dem Lacktrer Dubeau ſelbſt mitgetheilt hat. 
Dies wird auch durch eine Poſtkarte beſtätigt, auf der ſein in 
Berlin wohnender Arbeitgeber ihn aufgefordert hat, die Beſchäftigung 
wieder aufzunehmen, ee i. ſeine Stelle anderweitig beſetzt 
werde. Eine Gerichtskommiſſion erſchien am Mittwoch 
um 3 Uhr an Ort und Stelle, um den Befund aufzunehmen. 
Später wurde die Leiche der Ermordeten nach der Halle des Fried⸗ 
bofes überführt. — (Nach einer telephoniſchen Nachricht aus 
Berlin iſt der Mörder, der aus Poſen ſtammt, heute (11. d. 80 
dingfeſt gemacht. S. Telephoniſche Nachrichten dieſer Nummer. — Red. 

Laute Hilferufe ertönten in der Nacht zum Mittwoch 
von einem Grundſtück, das durch einen Zaun von der Triftſtraße 
getrennt wird, und erregten die Aufmerkſamkeit zweler Kutſcher, die 
mit Kehrmaſchinen durch die Triftſtraße fuhren. Die Kutſcher 
kletterten über den Zaun, und fanden auf dem Grundſtück den 
Topfbinder H. im Kampf mit vier großen Hunden, die ihn zu 
Boden geworfen batten. Der unglückliche Mann war mit Biß⸗ 
wunden ganz bedeckt. Mit großer Mühe gelang es den Kutſchern, 
die wüthenden Thiere durch Peitſchenhiebe fortzutreiben und H. zu 
retten, der unfehlbar zerfleſſcht worden wäre, wenn ihm die Kutſcher 
nicht Hilfe gebracht hätten. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 

unde aus dem benachbarten umzäunten Grundſtück eines Holz⸗ 
ändlers durch eine im Zaume befindliche Oeffnung auf das 
Brundſtück gelangt waren, auf dem der Topfbinder H. zu über⸗ 
nachten gedachte. 

+ Eine freudige Ueberraſchung iſt einem Telegraphenboten 
durch ein kaiſerliches Geſchenk bereitet worden. Man berichtet: 
Kaiſer Wilhelm erhielt am Paradetage in Friedrichsruh berelts 
eine große Anzahl Telegramme, darunter Glückwunſchadreſſen für 
die Ehren, die er dem Fürſten Bismarck durch ſeinen Beſuch 
erwiefen. Die Depeſchen wurden dem Kaiſer von der Poſtver⸗ 
waltung in Friedrichsruh durch einen an der kaiſerlichen Hanptpoſt 
in Hamburg angeſtellten Aushilfsboten übermittelt; das erſte der 
eingelaufenen Telegramme überreichte der Bote dem Kalſer, als der 
Monarch von der Parkkoppel nach der Parade zum Schloſſe ritt, 
ſelbſt. Kalſer Wilhelm ſprach den Hilfsbeamten an, erkundigte ſich 
nach deſſen Alter, Militärverhältulſſen, Dienitzeit und Auskommen 
eingehend und unterhielt ſich mehrere Minuten lang mit ihm. Daß 
der Kalſer das Geſpräch nicht vergeſſen, ſollte der . 
dieſer Tage zu feiner größten Freude erfahren; aus der kafſerlichen 
Privatſchatulle wurden ihm Anfang dieſer Woche fünfzig Mark als 
Oſtergeſchenk zugeſtellt. 

+ Auf der Flucht aus dem Zuchthaus iſt, wie ſchon ge⸗ 
meldet, am Montag in dem Vorort Fuhlöbürtel bei Bann der 
Einbrecher Palme von einem Milltärpoſten erſchoſſen worden. 
Dem „Hamb. Frbl.“ zufolge war der Vorgang folgender: Mon: 
tag Abend, zwiſchen 6 und 7 Uhr, arbeitete der zu 5 Jahren Zucht⸗ 
bausſtrafe verurthellte 21 jährige Palme, auch Peine genannt, Sohn 
eines Gaſtwirths, auf dem Hofe des Gefängniſſes der Frauenab⸗ 
thellung in Fuhlsbüttel. . bat den Wächter um die Erlaubniß, 
austreten zu dürfen, und wurde in Folge deſſen nach dem Hofe 
des Männergefängniſſes geſchickt. Dort ging er ar die Mauer, 
wo ein Brett ſtand, und ſagte einem dort befindlichen Korrigenden, 
der Wächter wolle ihn ſprechen, er ſolle zu demſelben in den Hof 
der Frauenabtheilung kommen. Als der Angeredete fortgegangen 
war, ſchwang ſich Palme mittelſt Benutzung des an der Mauer 
ſtehenden Brettes über dieſe hinweg, entfloh dann über die dort 
belegene Wleſe und ſprang dann In die Alter. Inzwiſchen war dle 
Wache des Gefängniſſes, welche bereits von der Flucht des Straf⸗ 
lings in Kenntniß geſetzt war, alarmirt. Der wachthabende Poſten, 
ein Rekrut, nahm die Verfolgung des Flüchtlings auf. Dleſer 
Ihmwang ſich, nachdem er die Alfter durchſchwommen hatte, zweimal 
vergeblich empor, um die dort belegene Badeanſtalt zu erreichen. 
Beim dritten Mal gelang es ihm, an einer Latte ſich ſeſtzuhalten 
und ſich empor zu ſchwingen. Als er dann verſuchte, weiter zu 
laufen, wurde er von dem auf dem Poſten ſtehenden Rekruten be⸗ 
merkt. Derſelbe, welcher der erſte der Verfolger war, ſtellte ſich, 
entfernt von dem Flüchtling, hinter einen dort befindlichen Baum 
und gab auf Letzteren einen Schuß ab, der denſelben in die Bruſt 
traf. Der Getroffene ſtürzte ſofort todt zu Boden. 

+ Graf Heinrich Coudenhove, Legations⸗Sekretär bei der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaft in Japan, wird ſich dem⸗ 
nächſt mit einer Japanerin von vornehmer Famllie ver⸗ 
mählen. Die Braut ſtammt aus einer Famille, deren Mitglieder 
Bus Bekenner des Buddhismus find. Sie wird deshalb vom 

uddhismus zum Katholizismus übertreten und zu Oſtern die 
Taufe empfangen. 2 Heinrich Coudenhove, der gegenwärtig 
die Geſchäfte der öſterreichſſch⸗ungariſchen Geſandtſchaft in Japan 
leitet, ſteht im 36. Lebensjahre. Er lit der älteſte Sohn des 1893 
verſtorbenen Herrenhausmitgliedes Grafen Franz Coudenhove. Die 
aräfliche Familie Coudenhove iſt ſtreng katholiſch geſinnt und 


Freitag u. Sonnabend — 

aben Ste 

Zander zc. Rindlederne 
billigſt bei Frau M. Joachimson, Schultornister 
Judenſtr. 27. 4943 können heute 
zu Tage die 
3 155 

uljugen 
efernadeldu t, vertragen. D.. 
beſtes Zimmervarfüm, ei liefert z. Z. in 
N Europa am 

ne, billt 


aiten Oscar Conrad, Poſen, 


Eau de Al 9 car do N 
5 t 
Aromat. Mundwaſſer, bab wen vor der Fabeck e 


beſtes Mittel zur Pflege der Zähne] Berlin W., Nürnhbergerſtr. 66. 
und des Zahnfleiſches, 
empfiehlt die 


Drogenhandlun 
und Parfümerte⸗Fabrik von 


H. Grüder, 


Berlinerſtr. 12, Eck Viktoxigütr. 


Einen aut erhaltenen Flügel, 
gutes Fabrikat, ſucht gegen Baar⸗ 
zahlung billigſt. 489 

Albert Tintner, 
Lehrer und Kantor, 
Koſten (Prov. Poſen.) 


Geld» | fe 


Nachmittag ſelbſt iſt 


1 ae Glauben mit dieſer Ehe vollkommen einver ſtanden 


+ Frau Joniaux, die vom Schwurgericht in Brüffel 
wegen Giftmordes zum To de verurtheilt worden war, iſt vom 
König von Belgien zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt 
worden. Ihr Kaſſatlonsgeſuch war von dem Kaſſationshofe be⸗ 
kanntlich zurückgewieſen worden, obwohl es eine Reihe erheblicher 
Formfehler rügte. 

Der Held einer heitern Geſchichte, die der „Figaro“ zum 
Beſten giebt, iſt der Abgeordnete für den Bezirk Jonzac (Untere 
Charente) Dupon, dem es bis jetzt nicht gelingen wollte, ſich vor 
dem Lande vernehmen mu laſſen. Diefer Volksvertreter empfand es 
aber als Bedürfniß, ſeine Wähler etwas über feine Abgeordneten 
thätigkeit hören zu laſſen, und verfiel auf folgenden Gedanken. Er 
ließ in dem in feinem Wahlkreiſe erſcheinenden Blatte „Le vrai 
Peuple“ eine Rede veröffentlichen, die er, der Abgeordnete Dupon, 
bei Berathung des Budgets gehalten haben follte, welche Rede von 
dem Redakteur des Blattes, einem gewiſſen Seguineau, mit folgen⸗ 
der 3 begleitet wurde: „Gut gesprochen, Monſieur Du⸗ 
pon! Deshald haben die Wähler unter einer fo erdrückenden 
Stimmenmehrheit Sie als ihren Vertreter in die Kammer geſchickt.“ 
Jetzt bat es ſich berausgeſtellt, daß der Redakteur dieſes Blattes, 
der den Artikel mit Seguineau zeichnete, der Abgeordnete Dupon 
e 


Im Landgerichts gefängnißt zu Aachen brach am 7. April 
eine Revolte aus, indem ſich mehrere Unterſuchungsgefangene beim 
gemeinſchaftlichen Spaziergang plötzlich auf den die Aufſicht führen⸗ 
den Gefangenenauſſeher warfen, um ihn feiner Waffe und des 
Schlüſſels zu berauben. Ein Gefangener erkletterte die Hofmauer, 
um die Freiheit zu gewinnen, während andere dem Aufſeher zu 
n Es gelang, dieſen zu befreien und den Flüchtling 
einzuholen. 

Die höchſte Brücke der Welt. Nach dem „Scientific 
Americ.“ würde die höchſte Brücke der Welt die über den Loafluß 


ſein auf der Eiſenbahn, die von der Hafenſtadt Autofagaſta nach] N 


uarchaca führt. Dieſelbe liegt mehr 
als 300 Meter über dem Meeresſpiegel. Sie erhebt ſich 103 
Meter über dem Fluſſe bei einer Länge von 256 Meter. Ste iſt 
ganz aus Eiſen gebaut und ruht auf pyramidenförmigen Pfeilern, 
die zur Grundlage ein auf dem Granit der Thalwände aufgeführtes 
Mauerwerk haben. Man rühmt die prachtvolle Ausſicht von 
dieſer Brücke auf die rieſigen, mit ewigem Schnee bedeckten Vulkane 
an der Grenze zwiſchen Chile und Bolivia. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 11. April. Schluß kurſe. 
Meizen pr. Ma.. 


den reichen Silberminen von 


Nov. 10. 
140 50 140 25 
146 25 144 75 


r 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) 
do. Tuer loko ohne Faß 34 


en 


70er Jult 
70er Auguſrt 
70er Septb r. 
50er loko o. F. 
N. v. 0 
Dt. 3% Reichs Anl. 98 6 98 80ʃRuſſ. Banknoten 
Konſolid. 4% Anl. 05 90/06 [R. 4½% Bdk.⸗Pfb 
do. 3¼ % „ 105 — 104 90 Ungar. 4% Goldr. 103 40 
Poſ. 4% Pfandbrf. 103 25103 d 
do. 3¼% do. 102 — 102 
de. 4% Rentenb. 105 50105 5" 2 47 
do. 3½ %, do. 102 9/102 9 | Disk.⸗Kommandit 2 220 
do. Prov.⸗Oblig. 101 40101 60) 
Neue Poſ. Stadtanl. 102 4 102 40] Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 167 501167 45 feſt 
do Silberrente 100 500100 5 


39 70 39 70 
f No. 


"5 4721| 46 
4.1218 


145 —1145 
250 50 25 


38888885 


Schwarzkopf 
5 Dortm. St.⸗Pr. La. 


69 5% Inowrazl. Steinſalz 56 — 
28 7 [Chem. Fabrik wetlch 45 90145 10 
755 5 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A. 85 50 85 10 


Ultimo: 

It. Mittelm. E. St. A. 92 50 92 20 
68 25 Schweizer Centr. . 186 400136 — 
Rum. 4% Anl. 1890 90 1 | 9 251 Warſchauer Wiener 72 10,272 59 
Serb. Rente 1885. 78 1] 78 101 Berl. Handelsgeſell. 59 701157 90 
Türken⸗Looſe 139 50/139 5 1 Bank Aktien 183 6 183 25 
Disk.⸗Kom mandit 219 90218 601 Königs⸗ und Laurah. 129 90129 10 
Bof. Prov. A. B. 107 801107 8] Bochumer Gußſtahl 145 901145 40 


Mlaw.do 78 

Lux. Prinz Henry 95 30 
Poln 4½% Pdbrf. 69 5 
Griech. 4% Goldr. 28 40 
Italien. 4% Rente. 88 40 
do 3% Elſenb.⸗Obl. 55 10 
Mexikaner A. 1890. 83 10 
Ruf). 4% Stantdr. 68 20 


Nachbörſe: Kredit 249 50, Diskonto⸗Kommandit 220 40 
Ruſſ. Noten 219 50, 4% Pfandbr. 103 25 bz. 3 % Pfandbr 
12 — Gd. Hunger Akt. 141 —. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 11. April. [Spiritusbericht.] April 
50er 51.60 M., April 70er 31,80 M. Tendenz: Niedriger. 
* London, 11. April. Der Zuckermarkt bleibt dis 
Dienftag den 16. geſchloſſ 
London, 11. April. 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loto 9½. Ruhig. — 


2 Telephon Nr. 78, Gr. Gerberstr. 25 
S G. M. Sch. Nr. 31562. 
E 

525 Jalouſien 

2 8 € liefere nach neueſtem Kettenſyſtem 

2 3 in beſter und ſchönſter Ausführung. 

322 Anschläge gratis. 4867 

2 2 2 Reparaturen an Sommer⸗Ja⸗ 

2 8 = louſien umgearbeitet auf Ketten⸗ 

3 konſtruktlon übernehme und führe 

2 2 prompt und beſtens aus. 
11 ſeſabrlt. 5 

alouſiefabrik. 
H. Rosenkranz, 


ianinos, kreuzsait. Eisenbau 
v. 380 Mark an. 1035 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
FahrikStern, Berlin. Neanderstr 16 


Fabri Stern. Berlin. iNeanderstr "7 

1 PT Verſchl. Preis⸗ 
Gummi⸗Artikel. lite uber nur 
beſte Waaren verſendet gegen 
10 Pfa.⸗Marke J. B. Fischer, Sa⸗ 
nitäts⸗Bazar, Frankfurt a. M. 24. 


aus⸗ u. Küchengeräthe 
arkt Nr. 56, 1 91 Eng. 


Strick-Garne. 
Jede ſparſame Dame verlangt 
Mufter und Preisliſte direkt und 
franco von Gebr. rdes 

Nachf. ir Düren, Rhld. 


en. 58 
sproz. Javazucket loko 11 ½. 


r 


Berliner W. gnoſe für den 12. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchen materials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Etwas kälteres, zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wol⸗ 
kiges Wetter mit leichten Regenfällen und ſchwachen weſt⸗ 
lichen Winden. 


Dp S —————————7—7çꝙ——jç— 


Marktberichte. 

» Breslau, 10. April. Privatbericht.] Bei mähigem 
En war die Stimmung ruhig und Preiſe haben ſich be⸗ 
aupte 

Weizen ruhig. weißer per 100 Kilogramm 14,108 14,40 M., 
gelber per 100 Kilogr. 14.00 — 14.30 Mk. — Roagen behauptet, 
ver 100 Kilogramm 11.30—11.50—12 00 M., feinſter über Notiz. 
— Gerſte wenig Umſatz, per 100 Kilogr. 9,40—10,40—11,40 bis 
12.00 —13,80 M. — Da x unverändert, per 100 Kilogr. 10,70 bis 
11.30 —11,60 Mark, feinſter über Notiz. — Mais ſchwach an⸗ 
geboten, per 100 Kilogramm 1175—12,50 Mark. — Erbien 
wenig umgeſetzt, Rocherdſen ver 00 Kllogr. 110 —12,00 bis 
13.25 Mark, Viktoria 18,00 bis 1350 Mark. — Futter 
erdfen p. 100 Kilogramm 10,00 - 11,00 Mark. Bohnen 
ohne Angebot, ver 1041 Kg. 20,0 — 21,00 — 22,00 M. — Lupinen 
gefragt, 7.80—8,20 Mk blaue 7,007.35 M. — Widen ruhig, 
ver 100 Kilogr. 10—10,75 M. — Schlaglein ruhig, per 100 
Klloar. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Schlaglein xuhig. 
per 100 Kiliar. 16.1718 1919,50. M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
108. — Hanfſaat ſchwach angebot. per 100 Kilo 20,00- 22,00 M. 
Rapskuchen ruhig, ver 100 Kilo ſchleſiſche 10,00 — 10.50 M. 
— Leinkuchen mäßig gefragt, per 100 Kllogr. ſchleſtſcher 11,25 
bis 11,50 Mark, Septbr.⸗Okt. 11,50—11,75 M., fremde 11,00 bis 
11.50 Mark. Balmkernkucher ruhiger per 100 Kilo 
8.75 —9,25 Mark, September Oktober 9,00 —9 50 M. — Klee⸗ 
famen rother ruhig, per 50 Kilogramm 35 bis 40 bis 50 bis 
58 Mark, feine Qualitäten fehlen, weißer ausreichend angeboten. 


per 50 Kilogramm 40 bis 50—70—90 bis 94 M., feinſter über 
pig — chwediſcher Kleeſamen wenig umgeſetzt, per 
50 Kilogramm 30 bis 35 bis 38 bis 42—45 Mark. — 


Tannen⸗Kleeſamen ſchwer verkäuflich, per 50 Kilo 30 b 
35—40—50 M., feinſter darüber. — Gelbklee per 50 Kilo 18—20 
bis 23 M. —Tymothee ſchwach angeboten, per 50 Kilo 20 bis 
25—30—32 M., Seradella per 50 Kllogramm 5—5,75 Mark — 
Mehl ziemlich feſt, per 100 Kliogramm inkl. Sack Brutto Weizen⸗ 
med 20,50 — 21,00 Mark Roggenmehl 00 18,75—19,25 
M., Roggen⸗Hausbacken 18 50—18 75 N. — Roggenfuttermehl 
er 100 Kilogramm inländiſches 8,20—8,60 M., ausländiſches 8,00 
is 8,40 Mark. — Weizenkleie 90010 per 100 Kilogramm inländ. 
8,00—8,40 M., ausländ. 7.8) 8,20 M. — Speiſekartoffeln 
dei ſchwacher Zufuhr feit, ven 50 Kilogr. 2,00 M. 2 Str. 8-10 Pf. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


Feſtletzungen der ftädtiſchen Markt⸗Nottrungz-Nommllſton. 
Feſtſetzungen 


der 
ftäbt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen weiß 
Welzen gelb pro 12,50 
— 2 11,40 
Gerſte 100 8.50 
Kalte 1 Kilo 4010,10 
rbſen 9 11,00 10,50 
S ver Se 9981 05 2200 W. 
0 — 
Breslauer im Weizen-Außzı 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sad 29.50-23.00 Nia een 


Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 20,50 —2100 
Mk. Weizentleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Süden: 
a. inländiſches Fabrikat 8,00—8,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
780-829 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Lilogr. 
inkl. Sack 18,75 — 19,25 Mt. Futtermeßl per Netto 100 
Kllogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20 8,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 8.00 —8,40 Mk. 


Standesamt der Stadt Posen. 
Am 11. April wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Grenz⸗Aufſeher Guſtav Höpfner mit Marianna Tomaſzewska. 
Kutſcher Bartholomäus Knopp mit Agnes Raſzeska. Kaufmann 
Leo Schleſinger mit Margarethe Aſch. 
Geburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Franz Loſtak. 
Eine Tochter: Töpfer Stantdlaus Tuſzewskl. Sergeant 
2925 Hautboiſt Paul Knappe. Städtiſcher Futtermelſter Georg 
ger. 


Sterbefälle. 
Einwohner Heinrich Puczynski 78 J. Willy Winter 13 J. 
Hedwig Leuſchner 3 J. Kaſimtira Owiesna 2 J. 


daß er als letzter gesngen wird, um gleichzeitig die 


Ernst Eekardt, Civ-Ing. 
Dortmund. 
Speeialitäten: 
Fabrik⸗Schornſteinban 


aus rothen und gelben Rabialftelnen. 


Lieferung der Radialſteine. 
Schornflein-Sieparatuten 


Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
ie Nübrend des Betriebs. 


Nußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfteſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Aus führung unt. Garantie. — Gejmäft gegr. 1875. 


e Maschinen- und Bauguss 
nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, an 


+ ü die 
n duter 1 Maſchinenfabrik, Mrotoichin. 


2 —— 


a Hecken) 


Gegründet auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1797 bezw. 1801. 


1. p 5 

18geſellſchaft in Firma Sa- 
Rosenkranz mit dem Sitze 
in Poſen und ſind als deren 
Geſellſchafter der Kaufmann 58 
Salinger und ber Kaufmann Julius 
Rosenkranz beide zu Poſen heute 


den. 
ein ettanenden 9 April 1895. 


oſen, den 8. 
önigliches Amtsgericht. 
5 u Adtheilung IV. 4907 


Handelöregiler. 


n unferem Geſellſchaftsregiſter 
m del Nr. 417, woleldg * San 
delsgeſellſchaft Heiduck er 
staedt eingetragen ſtept, verme 
worden, daß die ar delsgeſell⸗ 
ſchaft dur gegenſeitige lieber: 


1 worden iſt. 
ene den d, Auen 1896 


oſen, de : 
i es Amtsgericht. 
Kaen 1908 


— Gumelsregiler. 


n unſer Firmenregiſter iſt 
BR unter Nr. 2633 die gen 
Otto Berlowitz mit dem Sttze in 
Poſen und als deren Inhaber der 
Kaufmann Otto Berlowitz zu Poſen 
eingetragen worden. 
Beten ba e 
ön es Am 2 
rer IV 4906 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfabren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Zwirn zu O 
= 0 1 5 einge dachten or⸗ 
m er 
Alan zn 8 wangs vergleiche 
Vergleichstermin auf 


den 22. April 1805, 
Mittags 12 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 8, anbe⸗ 
raumt. 4887 

In dem Termin ſoll auch 
eventuell über die Art und Weiſe 
der Veräußerung des Waaren⸗ 
lagers beſchloſſen werden 

Obornik, den 9. April 1895. 


Bock, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Ein Theil der Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
ſtraße, und zwar derjenige zwiſchen 


der Katſer. Wilhelm⸗ und Kaſerner⸗ faſt 


raße hierſelbſt, fol durch Rund» 
Heinofiaher beeſe t es follen 
die Arbeiten im Wege der Sub» 
miſſton an den Mindefifordernden 
vergeben werden. Die mit ge⸗ 
hörſger Aufſchrift verſehenen und 
verſiegelten Angebote find am 
Donnerſtag, den 18. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr im Bureau 
des Unterzeſchneten abzugeben, 
bei dem auch die näheren Be⸗ 


dingungen und Zeichnung 1 W 


ſehen werden können. 4 
Jerſitz, den 11. April 1895. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 

Frydrichowicz. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des bieſigen 
früheren Schulzendienſtlandes, an 
der Buler Straße belegen, habe 
ich einen Termin auf Dienſtag, 
en 16. d. M., Vormittags 
1 Uhr im hieſigen Gemeinde⸗ 
bureau anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 4899 
Die Bedingungen werden im 
Texmine bekannt gemacht werden. 
erſitz, den 8 April 1895. 
er Gemeinde⸗Vorſtand. 
Im — 
Onnabend, den 18. Apri 
1895, Nachm. ½ 2 Uhr, e 
ich Bahnſtation Gultowy einen 
Waggon Weiher FJabrikkar⸗ 
toffeln für Rechnung deſſen den 


t, meiſtbiet waldarmer Gegend zum Verkauf. Kn 

Br ſtbietend Yo Wire el m Krzepkt, A 
Poſen, 11. April 189. Sr Te aß 3, vormals Hote 
f I 3.0 2a eee 
Schriever, m ebe 

5 ieher. baun! Trunksucht!! B8 
Gerichtsvollzieher 5 verſend. ‚von Hanne 


Tellut e Verpachtung & 


Das Grundſtück Büttelſtr. 23 
{ft zu verkaufen. Näheres bei 
Wollenberg, Lindenſtr. 1 pt. 
9—11!/.. 2—4 4768 


1 


Neubrandenburg. 


hagelten Früchte findet nicht 


Schaden. 


Hausgrundſtücke 


in beſter ge der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum 2 
werthen Ankaufe ehe 5115 


Gerson Jarecki 


Mein Vorw. Ki. Starvienfa, 
d. b. Poſen, ganz ſchuldenfrei, v. 
120 Mg. iſt ganz od. in folgenden 
Parzellen ſof. billig zu verk. 30 
Mg. Weiz.⸗ u. 3 Mg. Rog.⸗B 
30 Ma. / Rog. / W. B., 
Parz. 4 3 6 Ma., 22 Meg. 3. Fabrit 
u. Bauplätzen geeig., 4 Mg. mächt. 
blaues Thonlager, a. W. mehr, 
8 Mg. Garten, Hof v. Tetch m. 
Wohnhaus v. 10 Stuben u. Vieh⸗ 
ſtellen, Gebäude k. a. W. z. d. P. 
1 u. 2 geg. w. z. Abbruch. Ayz. 
½, Reſt z. 4¼ Proz. feſt. Auf⸗ 
laſſung u. Ueberg. k. j. T. erf. 

3602 R. Materne. 


Cigarren⸗Engros⸗ 
Geſchäft 


in Mittelſchleſten, bochrentabel, 
n beſonderer 
Umſtände wegen ſofort mit oder 
ohne Grundſtück zu verkaufen. 
Offerten mit Angabe der dis⸗ 
poniblen Mittel an Rudolf 
Moſſe, Breslau unt. J. 894. 


Gaſt⸗ u. Schank⸗ 
wirthſchaft 


mit einigen Morgen Acker und 
tiefen, Nähe von Natel, ſoll 
wegen Alters des Beſitzers prels⸗ 
82 verkauft werden. Reflektan⸗ 
en erfahren Näheres auf Anfragen 
unter F. N. poſtlagernd Gueſen. 


2 nett 
Erbſchaſtsgalder beabſichnige ich 
meine in Lif Poſen an der 


aſt nur Kaſſe, ganz 


iſſa i. 
Strieſewitzer Chauſſee gelegene 


Bodwindmähle 


nebſt Wohnhaus u. Stallung 
zu verkaufen. 4895 


Franz wen de | Poren 


Eine ſehr gut gebende Eon: 


ditorei und Reſtauratiou mit R% 


Garten in einer größeren Pro⸗ 
vinztal» Hauptitadt mit 


umfaß ca. 130000 Mark. Kauf⸗ 
oder auch Pachtluſtige wollen ſich 
unter 1427 an Rudolf Mosse, 
Poſen. wenden. 4966 


50 Morgen Kiefern 


(50jähr. Beſt.) ſtehen in ſehr 


ähriger approbirter M 
ethode 
zur ſofortigen rübſtalen Bee 
jeitigung, mit, auch obne Vor⸗ 
wiſſen zu vollziehen, r Leine 
Berufsſtörung, unt. Garantie. "ang 
Briefen ſind 50 Pfg. in Brief⸗ 
marken beizufügen. Adreſſe: 
Diätsche Privat - Anstalt Villa 


| Christina bei Säckingen, Baden“. 


b. 


cheHagel-u. Pener-Versicherungs-Gesellschft| 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen nur im Umkreiſe von 400 Klm. um 


Die Mitglieder der Geſellſchaft haben keine Eintrittsgelder, 
gebühren, auch keinerlei Agenturabgaben zu zahlen. 

Beiträge ſind poſtnumerando zu entrichten. 

Die Abſchätzung bei eingetretenen Schäden geſchieht nicht durch Verſicherungs⸗ 
beamte, ſondern durch Mitglieder. 


II. Feuerverſicherung. 
Die Geſellſchaft erſtattet durch Feuer, Blitz und Exploſion verurſachten 


Als verſichert gilt gr im Umkreiſe von 50 Klm. um den Wohnort des 
Mitgliedes die verſicherte Habe deſſ ) 
Fabriketabliſſements und Mühlen find, falls nicht zu größeren Beſitzungen gehörig, 
von der Verſicherung ausgeſchloſſen. 
Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich 


Die General⸗Agentur Poſen. 


Sapiehaplatz 8, Boien, id ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten °C 2c. 


8 bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 


roßer + 
Garniſon, mit 70 000 Einwohnern, * 
ift ſofort zu verkaufen. Jahres⸗ I 


49 8 > 


Rechenſchaftsbericht 
des Kommi 155 100 ie andesktiitung 


„Srationaldant für Veteranen 
zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen von 
1813115 ſowie ehemaliger Soldaten, welche Feldzüge 
mitgemacht haben und deren Hinterbliebenen in dem 
feine Policen Stadt⸗ und den Land⸗Kreiſen Poſen für die Zeit 
vom 1. April 1894 bis ult. März 1895. 


Neubrandenburg. 


An freiwilligen Gaben ſind uns zugegangen: 


a N 1. Von Offizi der G ee 74.50 M. 
Die Roften der Abſchähung trägt richt der Befehtbigte, fondern die Geſellſchaft. 2. Von Offer ends des 1. Watallons 18. Bort. 
| „ Hagelverſicherung. F 2... 2. BR 
Neue Mitglieder erhalten für jedes hagelfreie voraufgegangene Jahr 4. Von Bürgern der Stadt Poſen 112. 
5 Proz. Beitragsermäßigung, jedoch nicht über 40 Proz. se 8 438,50 M. 
Eine Kürzung der . wegen angeblich ſchlechten Ki es Me 6 Bt re 180 verbliebene Weitanb non 478.08 N. 


6. An Zinſen: 
die Auen der Stiftungskapitallien mit 127,50 M. 
die Zinſen der Werthpapiere des Baar⸗ 
ccc 10,50 „ 


138,00 M. 
Geſammt⸗Einnabme 1049,53 M. 
Hleraus find folgende Ausgaben beſtritten worden: 
1. An die General⸗Militär⸗Kaſſe in Berlin zur 
Abführung an den Centralfonds der 
Stiftung das Drittel der laufenden Ein⸗ 
nahmen aus dem Vorjahre mit . . 134,00 M. 
2. Laufende Unterſtützunge n ,. 
3. Außerordentliche Unterſtützungen: 


elben. (Unbedingte Freizügigkeit. 


A. Rohde a. zum Weihnachtsſeſte an 2 Veteranen⸗ 
. € 83 re 2 unverheirathete Ve⸗ 9 
: a anentchter r! j 
ae b. va Geburtstage Sr. Majeſtät den 
2 Ste 2 Wittwen und * 
i eteranentöchter 00 „ 
Reparaturen und Neviſionen an 0. bet befonderen Veranlaſſungen . „ 40000 „ 
510,00 Wi. 


Maſchinen u. Geräthen aller Art, 


4. Verwaltungs⸗Ausgaben (dem Boten Tan⸗ 
tieme für das Sammeln der Beiträge 
und Portoauslagen) 


außerhalb durch tüchtige und ſachkundige Monteure oder in 
meiner Maſchinenfabrik, ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß 


Sachgemäße und gute Ausführung bei billigſter Be⸗ 
rechnung wird zugeſichert. 2539 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ u. 
Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eisengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


bleibt Beſtand ult. März 1895 375,79 M. 

Von dieſem Betrage iſt nach dem Grundgeſetz der Stiftung ein 
Drittel der laufenden Einnahmen (Bofttion 1—4) mit 146,17 Mark 
an den Centralfonds der Stiftung abzuführen. 

Indem wir dieſen Rechenſchaftsbericht zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen, verfehlen wir nicht, allen geehrten Gönnern der Stif⸗ 
tung für die gewährten Beiträge unſeren Dank auszuſprechen, er» 
lauben uns auch hiermit die Bitte zu verbinden, auch in dieſem 
Jahre da Stiftung ihr Intereſſe zuwenden zu wollen. 


im April 1895 a 4905 
Der Schatzmeifter. 
Kla 


oſen, . 895. 

Det Krtis⸗Kommiſſarius. 
Landſchafts⸗Kaltulator. 
Zimmer-Bloiets | H. Rosenkranz, 


von Staudy, 
Köntgliher General⸗Landſchafts⸗ 
Direktor. 
v. 14 We. an l. d. Fabr. v. Markt 56, part. und I. Etage, 


Kosch & Teichmann, Küch eh N 0 1 il, 
Glas- u. Porzellan-Handlung, 


ſowie größte Aus wahl in 
praktiſchen Gelegenheits⸗ 
Geſchenken, 4724 
empf. zu den billigſten Preiſen. 


Daberſche 
Speifehartoffeln 


hat ab ugeben 

Solaez. Beſtellungen wer⸗ 

den im Comptoir, Frie⸗ 

drichſtr. 14, entgegen ge⸗ 

nommen. 4641 
Für Ausſtellungszwecke 


ain S., Fringenfr. 4. 
Preisliſte koſtenfrei. 
Stets frisch gebrannten 
Dampf-Caffee 
(Carlsbader Melange) 


von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 


4326 
rohen Caffee 


von 1,05—1,70 M. er in 
reichbaltigster Auswa 
; W, Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Meine Damen 
machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
5 Bergmann s 
[Lilienmilch⸗Seife 
v. e Dresden⸗ 


J — eg adebeul 3635 beſonders nützlich! 
F f 9447 0 (Schutzmarke: Zwel Bergmänner) 1 
erd. Mülhens N I Köln. es it die beite Seife gegen ve 3 83 


Sommerſproſſen, ſowie für] Met. D 
zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 50 Pf. bei 

R. Barcikowskl, J. H. Jeszka, 

Waſſerſtr. 25, S. Olynskl, 

J. Schleyer und Paul Wolff. 

PER” Eine?! werthvolle Geige 
iſt zu verkaufen bei 4944 
orauer, Markt 80 II. 


Dampfkessel 


70 Dim. Heizfläche hat billig 
x abzugeben 4954 
PR Adolf Baszynski, 

* Breitestr. 16/17. 


RER TORTE TRETEN 
ie viel Frauen fterb. jrl. 
10 1. Wochenb.? [11000] Leſen 


urchm., im beſten Zuſtande, 
iſt in Folge Raummangels billigſt 
zu verkaufen Wilhelmsplatz 1. 
S. Gottschalk. 4925 
Ein Grabgitter! 

für 2 Grabſtellen, für den jüd. 
Friedhof paſſend, ſteht bill. z. Verk. 
4917 J. Zimmermann, 
Wilhelmſtr. 20. 


Junge Maſtgänſe 


empfiehlt 5349 


S. Simon, 
Frledrichſtr. 33. 
Eine, qute, transportable 


kiſerne Nulſchbahn 


iſt Umſtände halber für jeden nur 
annehmbaren Preis zu verkaufen. 
Gefl. Offerten an C. Grawert, 
Mareeſe b. Marienwerder Weſtp. 


D. . ſſralctaneſt 


— für landw. Arbeiter wichtiger 
Artikel — verkäuflich. Näheres: 
V. M. 22. 5. Popowko bet 
Samter. 4751 


5 


0 Ein 


4554 Nl 


ME Margarine-Fabriken Goch (Deutschland), 
sch & Helmond (Holland), 


Bedeutendste Etablissements des Continents, 
empfehlen ihre Fabrikate in anerkannt feinsten Quali- 
täten. Stets frisches Lager am Platz beim Vertreter 

+ 


Robert Wenzel, Wienerstr. J. 


+4 SHELL EHR 


Ste unbed. m. neue Gra⸗ 

tisabhandlung.; Porto 

20 Pt. Senenbringend 
u. unentbehrlich für jede Frau 
ſind die berühmten Werte: (4575 
„Schmerzloſe Entbindung“ 
M 2,—. „Was die Frauen 
wiſſen ſollten“ M. 3,—. 
II. Oschmann, Magdeburg. 


— 


Fretzd 
feuerficher, von der hiefigen Baupolizei empfohlen, zu 
haben in der Farben⸗Handlung von 4224 


Biedernerfünfe erhalten J. Schleyer, 


Breiteſtr. 18: 


1 


Ein Lagerkeller 


Königl. Sutfenftiftung zu Poſen, Müblenſtr. 10. 
(Höhere Mädchenſchule, Lehrerinnenſeminar, Seminarſchule.) 
Aufnahmeprüfung für die höhere Mädchen⸗ 


ſchule mMutwoch, den 17. April, Vorm. 10 Ur. Aufnahme, 
um Ueberfüllung zu vermeiden, nur in die 10., 9., 8., 7., 2., 1. 
Klaſſe (1., 2., 3., 4., 9., 10. Schuljahr). 


Aufnahmeprüfung für das Lehrerinnenſeminar 


Donnerſtag, den 18. April, Morgens 8 Uhr. Meldungen mit den 
vorgeſchriebenen Papieren vorher einzuſenden. 3104 


Aufnahme in die Seminarſchule mitwos, ie 


17. April, Vorm. 10 Uhr. 
Baldamus, Schulrath. 


Kapitalien 
kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
—. e, für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗ 

noſſenſchaften unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen, 


auch ht. der Landſchaft. Paul Bertling, Danzig. 


Dem hochgeehrten Publikum der Stadt Schroda und Um⸗ 
gegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage in 
meinem Haufe, neben Hüttners Hotel, ein 


Droguen Geſchäft 


verbunden mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln eröffnet 
abe. Durch langjährige fachmänniſche Erfahrung bin ich in der 

ge nur beſte Waaren zu beſchaffen und zu denkbar billigſten 
Preiſen abzugeben. 

Mein Beſtreben wird dahln gehen, das hochgeehrte Publikum 
reell und coulant zu bedienen. Jede Beſtellung wird prompt und 
forofäftigft effektuirt. 

ch hiermit beſtens empfehlend bitte ich mein neues Unter⸗ 
nehmen geneigteſt zu unterſtützen. 4810 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. Gierlowski, 
Apotheker in Schroda. 


Torfſtech⸗ 
Maſchinen 


mit patentirter Vor⸗ 
richtung zum leichten 
Aufrichten und Um⸗ 
legen, mit ſtählernen 
Zahnſtangen, m. Vor⸗ 
gelege ſehr leicht 
gehend 
empfehlen zu 

ermäßigten Hreiſen 


Gebrüder Lesser, PIstl, 


Ritterſtraße 16. 
Tant Da 


1 freundl. ſaubere Parterre⸗ 

ung, 3 Zim. u. Zubeh., z. 
Okt. 3. v. Näb. Victorloftr. 20, II. r. 
Gut möbl. Zimm. m. Penſion :. 
1. Mal z. verm. Halbdorfſtr. 18,1II. 


Ein Wohn⸗ u. ein Schlaf⸗ 
zimmer mit 2 Betten neben⸗ 
einander in der Oberſtadt geſ. 
von 2 Herren. Offerten mit 
n unter Chiffre G. 8. 
1240 beſörd. d. Exped. d. Bl. 


Veſſerftraße Nr. 25, 


2557 


4902 


e „ u. Unfalls 
berſicherungs , Geſe Ache 
wird ein ſolider, t 

ger und * 


Herr als 
Reiſeinſpektor 
unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen anzuſtellen ge⸗ 
sucht, Bewerber, auch 
ſolche, die im Verſiche⸗ 
rungsweſen noch nicht 
thätig waren, werden 
gebeten, ihre Offerte un⸗ 
ter Angabe von Refe⸗ 
sie und der ſeitheri⸗ 


e 
III. Etage, iſt meine Wohnung, einzure 
beſte A aus 4 Zimmern, Küche 1 Haasenstein & Vogler 


ebengel., vom 1. Oktober A.-G., Posen, 


d. J. billig zu bermietben. —— 

Julius Treitel, Für eine ſeſſſungsſühige Feuer⸗ 
und Hagelverſicherungsgeſellſchaft 
werden cqulſittonsfähige Ver⸗ 


4923 Petriplatz Nr. 2. 
tret t. ffert bet 
Eine Wohnung ee ei bee Bote au 


von 3—4 Zimmern in guter 1415 


Lage ſofort geſucht. Gefl. 8 
rt t St. . in der 
exten unter, ©t. ©. in ber Heſuch 


Viktoriaſtr. 21 


iſt im I, Stock herrſchaftl. Woh⸗ 
nung: Saal, 4 große Zimmer, 
Küche, Nebengelaß zum 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Zu erfr. II. links. 

E. gr. möbl. Zim. mit Beköſt 
für 1 Sea. welcher mit einem 


Verk., Buchh., Keil, ꝛc. im 

Kaufm. Stellenanz., 
Eberswalde. Erſch. Sonnabends. 
Nr. C, 80, 61Nr. 1,50, 13 Nr. 2,50 
Jede Nr. enth. ca. 100 vac. Stell. 


Margarine. 


Eine B DPTENIgE Mar⸗ 
garinefabrik ſucht für Poſen 
einen tüchtigen ſolventen Ver⸗ 
treter, welcher det der Graß⸗ u. 
Detail⸗Kundſchaft aut eingeführt. 
Gefl. Off. u. L. B. 112 an Ru 
dolf Moſſe, Danzig, erbeten 
Für eine hieſige umfangreiche 
Generalagentur der Lebens⸗ 
und Unfallbranche wird per 
15. Mat ſpäteſtens 1. Juli ein 


Bureau⸗Chef 


geſucht. Derſelbe muß im Stande 
ſein ein größeres Perſonal zu 
diriatren, flott correſpondiren und 
auch die doppelte Buchführung 
controlliren können. Offerten 


and, Herrn zuſammen wohnen 
will iſt fof. zu verm. Näheres 
im Reſtanrant, Ritterſtr. 38. 
Berlmerſtr. 5, I. Et., iſt eine 
Wohnung v. 5 gr. Zim. m. Küche, 
Badezim. u. reichl. Zub., auch z. 
Geſchäft od. Bureau ug p. 
1. Oktober zu vermlethen. 49 4 


St. Adalbertſtr. 1 zu vermiethen. 


Fw 
e reitag erſcheint ein Ver⸗ 
1555 ww & en, welche an 
aber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 


aupt⸗Melde⸗ Amt — 
Köder am Eichwaldthor — ein⸗ 
geſehen werden. 0 
Bezirks⸗Kommando 
Poſen. 


Ein ordentlihes Mädchen zu 
Kindern, die Hausarbeit über⸗ 
nimmt, wird fotort geſucht Wil⸗ 
helm ſtraße 20 II. l. 4964 


49 0 


Städt. Mittelschule für Mädchen. 
(9 auffteigende Klaſſen, Franzöſiſch und Engliſch obligatoriſch. ) 
Aufnahme 
Mittwoch, 17. d. Mis, 9 Uhr Vormittags, 
Naumannſtraße 5. 


Der Rektor 


Badearzt in Wörxrisbofen. 
heiße Quft- und Dampfbäder. 


ochenabend Vereinigung der 
Tanzvergnügen. 


Bab Schandau bei Dresden. 
Mittelpunkt der ſüchſiſchen Schweiz. 


Klimatiſcher Kurort und Nachkurort. 
heilanſtalt unter Leitung des Dr. med. Werminghausen, früber 
Daneben Kiefernadel⸗, Moor⸗, Sool⸗, 
Anerkannt vorzüglich eingerichtete 
Bodeanſtalt. ri liche Lage der von bewaldeten Höhen umgebenen 
und vor rauhen Winden geſchützten Stadt, ozonreiche Luft, gut 
gepflegte Weldpromenaden in unmittelbarer 
bäufige Verbindung durch Eiſenbohn und Dampfſchiffe nach allen 
Richtungen, namentlich nach Drer den und Böhmen. 
zu etwa 40 Tages⸗ uad balben Tagespartien. 
Verpflegung allen Anſorüchen genügend bei durchaus civilen, 
8 ſehr billigen Preiſen. Kurtaxe gering. 


Kneipp'ſche Waſſer⸗ 


Nähe; bequeme und 


Gelegenheit 
Wohnung und 


ng. 1 Mal an einem 
Fremden im Kurbadeſaale zu 
4558 


Faſt jeden Tag Kurkonzerte im Bade. 
Speziellere Ar gaben enthaltende Proſpekte mit anerkennen⸗ 


tismus, e e 


kontor, B 


ad, Johannisbad, 8 Loutſenbad. Volle P 


den Gutachten berühmter ärztlicher Autoritäten werden gratis und 
franko verſandt von der ſtädtiſchen Badeverwaltung. 


+ 
Mm ol in: Der, Stetin-Dansizer Gitenbabn, Im böafı 
5 romantiſchem Bat. Eingang 


enfion 
Aus⸗ 


u. Pension im 


ln berg 
Lure Oemigk 


nahe 


u. den Beſitzer Gellrich. 
für Erholungſuchende. 


FL 2 cel Maſſage, 5 
Ne e de 85 5 e un 


Breslau. Breslau, Specialarzt f. Ner⸗ 
venleiden, Dr. Seidel-Obernigk. Proſp. frei durch dieſelben 
Geiſteskranke aus geſchl. ig 


Kohlengeſchäft 
gegr. 1858, 


Milde Waſſerbehandl., Diät, 
Gymnaſtik, elek⸗ 


bor⸗, Dampf: u. a. 
Aerzte: Dr. L. Mann- 


IR, empfiehlt in bekannter Primawaare: SL 


Süden. 


poſtl. Kletzko. 


Domäne Wandlacken, Kreis 
Gerdauen, ſucht einen kautions⸗ 
fähigen Zuckerrüben⸗Unterneh⸗ 
mer mit 20 Mädchen und 10 
Männern für Frühjahr u. Herbſt 
ſowie in der Ernte, die Leute müſſen 


mit der Arbeit vollſtändig ver⸗ 
» | traut fein. Meldungen mit Brei3- 


forderungen umgehend unter T. 
W. 148 poſtlagernd Wandlacken. 

Perfönliche Vorſtellung des 
Unternehmers erwünſcht. 4889 


Steinkohlen, Coaks, 
Anthracit, Briquettes, 
Kloben u. Kleinholz 


in allen Quantitäten bis in die Auf⸗ 
bewahrungsräume, auch in plombirten 


4932 


Strengite Gewichtskontrole! 


Carl Hartwig, 
Poſen, 


der auch zu deforiven veritebt u. 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten mit Zeugnißcopien und 
Gebaltsanſprüchen erbeten. 4856 
Culm. Hermann Leiſer. 


Vom 1. April cr. ab ſuche ich 
für meine Lederhandlung einen 


Lehrling, 


der möglichſt auch der polnſſchen 
Sprache mächtig. 4228 


Nathan Jacob, 


Tremeſſen. 


Jul. Lehmann. 


r N 


Städtiſche Bürgerſchule, Nitterftr. 30. 


(Siebenſtufige Mittelſchule mit einer fremden Sprache.) 

Die Aufnahme von Schülern und Schßlexinnen findet, ſo⸗ 
weit Platz vorhanden fft, am Mittwoch, den 17. April ſtatt, 
und zwar die der Knaten von 9—11 Uhr, die der Mädchen von 
en een a ae ge I en. von 

gelifchen Lernanfängern außerdem der Taufſchein, von ü 
aus anderen Schulen das letzte Schulzeugniß. — 


Schworhow, Rektor. 
Wiſſenſchaftliche Lehranſtalt für angehende Kadetten 


zur Tee. Aufnahme mit jedem Alter und jeder i 
Proſpekte durch die Direktion. 9 
Kiel. Dr. Schrader. 

Wiesbadener 


ochbrunnen⸗ 


d Quellfalz; ee 
reines Naturproduct. feit qagren Bemäßrtes, tauſendfach 
erprobtes und ärztlich allgemein empfonlenes Mitt 
gegen die Erfranflungen der Hals- u. Birnit-Örganr, 
j Hufen, Seiferleit, Berfdleimung en gegen Parm⸗ u 
— Magenle den aller Art, Ferdauungsflörnngen u. f w. 
Veſtes, raſch und ſicherwirkendes Mittel. 
Der Inhalt eines Glases „ Sechsrunnen - Hurd 
ſaſzes“ entſpricht dem Salzgehalt und denezufolge der 
Wirkung von etwa 35 Bis 40 Schachtern Par'Te, 
Preis per Glas 2 m? 
Ausführliche Proſpecte gratis und franco durch das 
Wiesbadener Rrunnen - Comploir, Wiesbaden, 
Kauſtich in den 
— Apolhellen und Rineralwaſſerhandlungen: 
l 1 TTT 
Hierdurch theilen ergebenſt mit, daß wir dem 
Kaufmann Herrn 8. Szule in Jerſitz bei 
Poſen, am Markt, Gr. Berlinerſtr. 31 eine 


Niederlage unjerer Bigarren- u. Tabakfabrikate 
übertragen haben und empfehlen dieſe einer geneigten 
Beachtung. 

Poſen, im April 1895. 4919 


Lindau u. Winterfeld, Cigarten- Fabriken. 


als Vertreter für die Poſener Ausſtellung eine, 
wenn möglich in der Maſchinenbranche bewanderte 
Perſönlichkeit, welche, wenn brauchbar, auch weiterhin 
beſchäftigt wird. Offert. unt. Chiffre H. 22082 an 
Haasenstein & Vogler. A.-@., Breslau. 4892 


\ gehe 
2 


Jung. Mann, m. Bu f. vertr., 


terchen von 8 u. 10 Jahren. Briefe eröietet fi 
ter L. N. 2 & zur Ordn. reſp. 
Goslin. ä —485 übıung von Büchern, Offerten 


Geſucht per ſofort 


eine treue, zuverläſſige, gebildete, 
jüd. Dame in geſ. Alter zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung der Wirthſchaft 
und Erziehung kleiner Kinder. 
Offerten unter A. Z. 95 an 
die Exded. d. Zta. erbeten. 4859 
Für mein Modewagren⸗ und 
Confectlons⸗Geſchäſt ſuche per 
ſofort event. 1. Junt cr. einen 
jüngſt ausgelernten 4858 


Commis, 


welcher gleichzeitig poln. ſpricht. 
Frauſtadt. 


G. Rother, 
F. Hübner's Nachf. 


Für ein Herren⸗ u. Nnaben⸗ 
garderoben⸗Geſchäft in Poſen 
wird ein 4950 


Zuſchneider 


geſucht. Off. P. 100 poftlagernd 
Poſen. 
Zur Stütze und Pflege ber 
aus frau wird von ſofert ein 
älteres Fräulein oder Wittwe 
geſucht. Küchenkenntuiſſe erfor: 
derlich. Meldungen unter F. B. 
Samotjehin poftiagernd. _4896 
Lehrling 
mit guter Handſchrift per ſofort 
geſucht von 4901 
N. Weiss, Bergſtr. 2a, part. 


Zauiburiche 


fofort gelucht. 4921 
E. Rehfeld'ſche Buchhandlg. 
Hotel de Rome. 


— — — — —ę— ↄ 
Die Hausbälterſt. Wilhelmſtr. 18 

Wilhelmspl. 14 wird per 
fofort em tüchtiger Sang M. P 
4911 


hälter verlangt. 


Eine Dame, 


welche ſtenographiren kann und 
die Buchführung veriteht, ſucht 


für einige Stunden des 
Beſchäftigonrg. Off. su 


Tages 
sub P. F. 
an Daube & Co, Frledrichſtr. 31. 


m. Ein gebild. Mädchen, 

Mitte 20er, ep., d. e. Haus ſtand 
3 Jahre ſelbſt. geleitet, wünſcht 
Stell. a. Stütze d. Hausfr. Kein 
jüd. Haus nicht aus geſchloſſer. 
Jamiltenanſchluß Bedingung. Gefl. 
Off. unt E. 4 Exped. d. Ztg. 


—  — — — —  — 
— — — 


Direct an Private 
versendet s. reell. Fabrikate & 


# Buockskin-, Cheviot- u. Kamm- 98 
Ä garnstofle. — Muster franco. 


Ne Manno, Cottbus 423 


— —— _ 

Mein Kamm: u. Bürſten⸗ 

ge ebener und 24 25 

tet Mällergace befinde 

ſich jetzt Alter Markt 9, gesen⸗ 

über der Breslanerſtr. 4918 
O. Neuteld, 


——______ 0. Neuteld, _ 
Geſchäfts⸗Filiale 
geſucht von einem biel. tüchtigen 
reuomm. Kaufmann. Caution. 
Gefl. Off. „Filiale“ Exp. d. Zig. 


Hommeraufenkha 
f. Kinder 
jeden Alters. Nen ge 
deer v. gebil. Dame. 
vile Prelſe. Proſpekte 
gratis u. Dante u... 
a 


Srünpt. an au 

u mäß. Preiſen in u. auß. d. Haufe 

erben gepr. Muſiklehrerin. Näh. 
. . 6 Exved. d. Bof. Zig. 


Sahnarjl Banner, 
rkt „ gegenük x 
Für meinen Lehrling ſuche⸗ 
per 1. Mai Penſion. Bedingung: 
männliche Aufſicht. 492 


Rehfeld’ihe Buchhandlg. 
DDD 


Nr. 259. Freitag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


12. April 1895. 


Die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe. 
(Forlſetzung.) r 
mebeſtimmungen von dem Verbote der 
ene im Gewerbebetriebe. 

I Die Beſchäftigung von Arbeitern an Sonne und Feſttagen 
iſt — abgeſeden von den vorstehend unter I. bis XXIII. aufgeführten, 
bereits unter die Ausnahmebeſtimmung en fallenden und zugelaſſenen 
Gewerbe — für die nde enge A bis E bezeichneten G werbe und 
Arbeiten unter den dabei angegebenen Bedingungen geſtattet: 

Arbeitern, welche mit den zur Vornahme dieſer Arbeiten 
erforderlichen Hilfsverrichtungen beſchäftigt werden (Betrieb der 
Kraftmaſchinen, Beleuchtungsanlagen u. |. w.), find, ſofern die 

rbeſten länger als drei Stunden dauern, oder die Arbeiter am 

Beſuche des Gottesdienstes bindern, mindeftens Ruhezeiten, ent⸗ 
weder an jedem dritten Sonntage volle 36 Stunden, oder an jedem 
weiten Sonntage in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends zu gewähren. — usnahmen hiervon darf dle untere Ver⸗ 
waltungsbehörde geſtatten, wenn die Arbeiter am Beſuche des ſonn⸗ 
täglichen Gottesdlenſtes nicht gehindert werden und ihnen a1 Stelle 
des Sornkags eine 24ſtündige Ruhezeit an einem Wochentage ge⸗ 
wa ird. 

Sb m Die für einzelne oder für zwel aufeinander folgende Sonn» 
und Feſttage vorgeſchriebenen Ruhezeiten der Arbeiter müſſen ohne 
Utnerbrechung und gau oder zum größeren Theil innerhalb der 

eit von 6 Uhr Abends des vorhergehenden Werlt ges bis 6 Uhr 
Morgens des nachfolgenden Werktages gewährt werden. 

III. In Belrieben, in welchen auf Grund der vorſtehenden 
Beſtimmungen Arbeiter an Sonn oder Feſttagen beſchäftlat wer⸗ 
den, bat der Arbeitgeber innerhalb der etriebsſtätte an geeigneter, 
den Arbeitern zugänglicher Stelle eine Tafel auszuhängen, welche 
in deutlicher Schrift den Inhalt der Beſtimmungen zu J und II 
und die auf feinen Beteleb bezüglichen, nachfolgenden Vorſchriften 
enthält. 

Dieſer Verpflichtun 


im handwerksmäßt 
Betriebe, a 


* * 


von Strohhüten, 
XXI. Herſtellung von Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren, 
onlakuchen und Bisquit und 
XXII. Anfertigung von Spielwaaren. 
A. en und Erden. 
5 ashütten. 

Es iſt zugelaſſen unter den nachfolgenden Bedingungen: 

2, der Betrleb der Schmelzöfen an Sonn⸗ und Feſttagen 
behufs Herſtellung der Glasmaſſe. 1 

en Arbeitern find, ſofern die Arbeiten länger als drei 
Stunden dauern, oder die Arbeiter am Beſuche des Gottes ⸗ 
dienſtes hindern, mindeſtens Rubezeiten zu gewähren, wie 
ſolche vorſtehend „Fernerweite Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen“ unter 1 Abſ. 2 vorgeſchrieben find. 

b. bei der Herſtellung von Tafelalas, einſchließlich des ge⸗ 
blaſenen Spſegelglaſes, die Verarbeitunz der Glasmaſſe. Dieſe 
Ausnahme findet auf den erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſt⸗ 
tag keine Anwendung. 

Vor oder nach den 
oder Feſttag fallenden Arbeitsſchichten iſt den Arbeitern eine 
mindeſtens 24 ſtündige Ruhezeit zu 1 5 

o bei der Herstellung von Hohl⸗ und Preßglas aus Wannen⸗ 
öfen mit dreiſchſchtigem Betriebe die Verarbeitung der Glasmaſſe, 
jedoch mit einer 12 ſtündigen Unterbrechung. Dieſe Ausnahme 
{uber auf den erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſttag keine 


te den Arbeitern 2 gewährende Ruhe hat mindeſtens 

zu dauern: für zwei auf einander folgende Sonn⸗ und Feſt⸗ 

tage entweder 36 Stunden, oder für jeden der beiden Tage 

= e für die übrigen Sonn⸗ und Feſttage 28 
unden. 


4 
25 

32 
2 
= 
2 
= 
2 


anz oder thellweiſe in den Sonn⸗ 


„ 4. bei der Herſtellung von Hohl- und Preßglas aus Hafen⸗ 
öfen an dreien von vier auf einander folgenden Sonntagen, ſowie 
an den nicht auf einen N fallenden Feſttagen die Ver⸗ 
arbeitung der Glasmaſſe bis 12 Uhr Mittags. Dieſe Ausnahme 
findet auf den ernen Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfinafttag keine 
Anwendung. 

Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat mindeſtens 
zu dauern: für einen von vier auf einander folgenden 
Sonntagen 36 Stunden, für die übrigen Sonntage, ſowie 
5 1755 nicht auf einen Sonntag fallenden Feſttage 18 

unden. 

e. bei der Herſtellung von Gußglas (Roh⸗ und Spiegelglas) 
an dreien von vier auf einander folgenden Sonntagen, ſowie an 
den nicht auf einen Sonntag fallenden Feſttagen die Verarbeitung 
der Glasmaſſe während höchſtens 9 Stunden. Dieſe Ausnahme 
findet auf den erſten Weſhnachts⸗, Oſter⸗ und Pfi aſttag keine 
Anwendung. 
Die den Arbeltern zu gewährende Ruhe hat mindeſtens 

zu dauern: für einen von dier auf einander folgenden Sonn⸗ 
tagen 36 Stunden. 

2. Kalk⸗ und Gipsbrennereien. 

Es iſt zug laſſen an Sonn⸗ und Feſttagen unter den nach⸗ 
N eo npungen : TER Beiziden. d 

a, be a en ohne beſondere Feuerung das Be en der 
Oefen bis 9 Uhr Vormittags. 8 a u 

b. bei Schachtöfen mit Roßfeuerung das Beſchicken der Oefen und 
das Ziehen des Arbeltserzeugniſſes bis 9 Uhr Vormittags. 

C. bei Ring⸗ und Kammeröfen an mehreren aufeinander folgenden 
Sonn⸗ und Feſttagen — mit Ausſchluß des erſten dieſer Tage — 
das Herausnehmen der Arbeitserzeugniſſe und das Einſetzen 
der Rohſtoffe bis 9 Uhr Vormittags. 

Den Arbeitern ſind, ſofern die Arbelten länger als drei 
Stunden dauern, oder die Arbeiter am Beſuche des Gottes⸗ 
dienſtes hindern, mindeſtens Ruhezelten zu gewähren, wie 
ſolche vorſtehend „Fernerweite Ausnahme⸗ 

eſtimmungen unter I Abl. zwei, vorgeſchrieben find. 
d bei Etagenöſen der Betrieb mit Ausſchluß der Zeit von 6 Uhr 
e 


Morgens bis 6 Uhr Abends. 
Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat mindeſtens zu 
dauern: für das Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfeſt, ſowie für 
zwei aufeinander folgende Sonn- und Feſttage, entweder 36 Stunden, 
oder für jeden der beiden Tage 24 Stunden, für die übrigen Sonn⸗ 
ie entweder 24 Stunden oder für jeden zweiten Sonntag 36 
unden. 
B. Metallverarbeitung, Maſchinen, Apparate. 
Herſtellung e Maſchinen und 
parate. 

Die Prüfung von Dynamomaſchinen und Apparaten am Her⸗ 
ſtellungs und am Auſſtellungsorte iſt an Sonn⸗ und Feſttagen — 
mit Ausnahme des Weihnachts⸗, Neujahrs⸗, Oſter⸗, Him melfahr ts⸗ 
und Pfingſtfeſtes — unter folgenden Bedingungen zugelaſſen: 

Den Arbeitern find, fofern die Arbeften länger als drei 

Stunden dauern, oder die Arbeiter am Beſuche des Gottes⸗ 

dienſtes hindern, mindeſtens Ruhezeiten zu gewähren, wie 
ſolche vorſtehend „Fernerweite Ausnahme⸗ 
beſtimmungen“ unter I Abf. zwei, vorgeſchrieben find. 
C. Chemiſche Induſtrie. 
1. Gewinnung von Schwefelſäure. 

Der Betrieb der Roſtöfen, der Kondenſations⸗ und Konzentra⸗ 
tionseinrichtungen, ſowie der Transport der Säure zu dem Lager⸗ 
raum, iſt an Sonn⸗ und Feſttagen zugelaſſen unter fol jenden 
Bedingungen: 

5 den Arbeltern zu gewährende Ruhe hat mindeſtens 
zu dauern: ; 
entweder für jeden zweiten Sonntag 24 Stunden oder 
für jeden dritten Sonntag 36 Stunden, oder, 
ſofern an den übrigen Sonntagen die Arbeitsſchichten 
nicht länger als 12 Stunden dauern, für jeden vierten 
Sonntag 36 Stunden 
Ablöſungsmannſchaften dürfen je 12 Stunden nach und 
vor ihrer regelmäßigen Beſchäftigung zur Arbeit nicht ver⸗ 
wendet werden. Die denſelben zu gewährende Ruhe muß 


mindeſtens das Maß der den abgelöften Arbeitern gewährten 
Ruhe erreichen. 
2. Gewinnung von Ammoniak. 
Es iſt zugelaſſen an Sonn⸗ und Feſttagen unter den nach⸗ 
folgenden Bedingungen: 

a) der Betrieb der kontinuirlichen AmmontatDeitillitapparate, 

b) für die übrigen Deſtilltrapparate der Betrieb während der 
8. vom 1. November bis zum 31. März, ſowie die zur 

eendigung angefangener Deftillationen erforderlichen Arbeiten 
während ber übrigen Monate, 

oder Betrieb der nicht kontinulrlichen Apparate der Kohlen⸗ 
deſtillatlonsanſtalten. 

Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe tft genau na 
denſelben Beſtimmungen zu regeln, wie für die Arbeiter b 
„Gewinnung von Schwefelfäure“ vorſtehend C. 1. 
— Das Gleiche gilt von den Ablöſungsmannſchaften. 

3. Herſtellung von künſtlichem Dünger. 
Es iſt an Sonn⸗ und Feſttagen zugelaſſen unter nachfolgenden 
Bedingungen: 

a) die Herſtellung und das Verpacken der Düngemittel. 

b) der Betrieb der Laugerei und der Konzentration bei der 
Gewinnung von Phorphorſäure und Doppelſuperphosphaten, 
ſowie der Betrieb der Darren. 

Die die Acbeilern zu gewährende Ruhe iſt genau 9 
denſelben Beftimmungen zu regeln, wie für die Arbeiter be 
„Gewinnung von Schwefelläure“, vorſtehend 
C. 1. Das 8 gilt für die Ablöſungsmannſchaften. 

c) das Beladen und Verſchieben von Elſenbahnwagen ſowie das 
Beladen von Schiffen bis zu a ringe während der Mo» 
nate Februar, März und April, Auguſt, September und Ok⸗ 


tober. 

Die Feſtſetzung dieſer Stunden erfolgt durch die Poltzel⸗ 
behörde. Den Arbeitern find, ſofern die Arbeiten länger als 
drel Stunden dauern, oder die Axbekter am Biſuche des 
Gottesdienſtes hindern, mindeſtens Ruhezeiten zu gewähren, 
wie ſolche vorſtehend „Fernerweite Ausnahmebe⸗ 
ſtimmungen unter I. Abſ. 2, vorgeſchrieben find. 

Die vorſtehenden Ausnahmen finden auf das Weihnachts⸗ 
Oſter⸗ und Pfingſtfeſt keine Anwendung. 
(Schluß folgt.) 


Aus der Provinz Poſen. 


O Liſſa i. P., 19. April. (Städtiſche Sparkaſſe. 
chülerbandarbeiten. Zu⸗ und Abgänge. Ge⸗ 
erbeverein.] Dem Geſchäſtsbericht der biefigen ſtädtiſchen 
parkaſſe pro 1893/94 entnehmen wir Folgendes: Die Einlagen 
einſchließlich kapitaliſtirter Zinſen betrugen Ende März 1893 
1 590 669,15 M., die Einlagen im Rechnungsjahr 1893/94 390 554 
M. 78 Pf., abgehoben wurden im Jahre 1893/94 369 687,86 M. 
Der Reſervefonds belief ſich Ende März 1894 auf 163 37894 M. 
Einlagen und Reſervefonds betrugen dr Anfang des Rechnungs⸗ 
jahres 1894/95 1 774 935,01 M.— Im Laufe desſperfloſſenen Viertel⸗ 
jabres find nach unſerer Stadt 408 Perſonen zugezogen, darunter 
22 Beamte, 110 Handwerker, 91 Dienſtmädchen u. ſ. w. Fortge⸗ 
zogen ſind in derſelben Zeit 467 Perſonen, worunter ſich 56 Be⸗ 
amte, 104 Handwerker und 73 Dienſtmädchen befinden. — Dem 
Jahresbericht des hieſigen Gewerbevereins entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: Die Mitgliederzahl betrug am Jahresſchluß 376 gegen 
389 im Vorjahr. ie Benutzung der Vexreinsbibltothek war eine 
ſehr rege; es wurden im ufe Jahres 2200 Bücher ge⸗ 
wechselt. Vermehrt wurde die Bibliothek um 50 Bände, ſodaß 
dieſelbe gegenwärtig 908 Bände 954 Die Einnahme betrug 
402,94 M., die Ausgabe 1278,51 M. — Die Schülerwerkitatt, 
welche von 40 Schülern beſucht wird, veranſtaltete am 7. und 8. 
d. Mts. eine 1 der gefertigten Arbeiten. Die Ausſtel⸗ 
lung erfreute ſich eines ſehr regen Beſuchs. Die Ausſtellungsge⸗ 
genſtände waren aus Pappe und Holz gefertigt und fanden den 
vollen Beifall der Beſchauer. 
O Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 9. April. [Bund der 
and wirthe. undeſteuer in Reiſen.] Geſtern 
fand im Weichertſchen Gaſthauſe in der Anſiedlergemeinde 
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Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 


(9. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Der Doktor brach kopfſchüttelnd das Geſpräch ab und 
lenkte es auf andere Gegenſtände; und nachdem ſie noch eine 
Weile über dies und jenes geſprochen, auch die Zuſtände im 
Lande einer eingehenden Betrachtung unterworfen hatten, for⸗ 
derte er feinen Gaſt auf, ſich zun Ruhe zu begeben. Mit 
herzlichem Händedruck ſchieden ſie für die Nacht. 

Am Morgen des erſten Renntages erſchien Iſabella friſch 
und in heiterſter Stimmung beim Frühſtück. Das Diner am 
Tage vorher war ſehr gut verlaufen. Der Doktor hatte die 

lümen⸗Arrangements geradezu bezaubernd gemacht; Frau 
unter war eine liebe, freundliche Dame von mütterlichem 
eſen, und ihre Töchter waren munter und natürlich. Auch 
mit ſich ſelbſt durfte Iſabella zufrieden ſein; und fo ſah fie 
neuen 5 in freudiger Erwartung entgegen. Sie war 
be die Eingeborenen in größerer Menge und in ihren 
verſchiedenen Aufzügen zu ſehen, und das ganze Rennen war 
ihr überhaupt etwas Neues und Aufregendes. 

Um zwei Uhr ſollte es beginnen, und eine halbe Stunde 
früher ſchon ſah man Frau Hunters Wagen mit den vier 
Damen an der Einzäunung halten. Die Pferde wurden aus⸗ 
geſpannt und fortgeführt, und die Damen hielten Umſchau auf 
dem Platze. 

8 war ein 2 1 
eborener in ihren Gewändern zu ſehen, dazwiſchen die Scharlach⸗ 
Unfformen der Sepoys. Dort ſah man 1 Mee be 
ſchiedenartig geftalteter Fahrzeuge und dahinter einige Ele⸗ 
phanten mit bemalten Geſichtern und leuchtenden Behängen; 
auf ihrem Rücken trugen ſie Zelte und Baldachine, die von 
Gold und Silber ſtrahlten. 

Bald bildeten ſich rechts und links von den Damen lange 
Wagenreihen, unter deren Inſaſſen man auch vornehme, reſch⸗ 
gekleidete Eingeborene unterſchied. Zwiſchen den Wagen und 
der Einzäunung war noch Raum gelaſſen worden, und dieſer 


Hier war ein Trupp Ein⸗ Sa 


11 5 mit Militär und Civilperfonen in bunteſtem Durch⸗ 
einander. f 

„Ein hübſcher Anblick, nicht wahr, Fräulein Hannay?“ 
ſagte der Doktor, der eben herantrat. 

„Ganz entzückend! Ich ſah nie etwas Aehnliches!“ 

„Ja, dagegen können ſich die Derby⸗Rennen in England 
verſtecken. Das heißt — was das Maleriſche anbelangt. Im 
übrigen hege ich die Ueberzeugung, daß man unter dem engli⸗ 
ſchen Pöbel bei ſolchen Gelegenheiten immer noch ſicherer 
iſt, als unter den ſanftblickenden Eingeborenen hier. Dort 
ſtehlen ſie einem das Geld aus der Taſche, — hier würden 
16 8 mit noch weniger Gewiſſensbiſſen den Hals ab⸗ 

neiden.“ f 

„Das meinen Sie doch nicht im Ernſt, Herr Doktor?“ 

„Doch, doch, Fräulein Haunay! Die Männer von Oude 
find notoriſche Räuber und Mörder. Einen Europäer zu tödten, 
iſt ihnen gar nichts! Und nicht etwa nur um des Raubes 
willen, ſondern aus bloßem Haſſe.“ 

„Aber warum ſollten ſie uns denn haſſen? Es geht ihnen 
doch beſſer, als vor der Annexion des Landes!“ 

„Nun, wer weiß! Früher date jeder Vornehme hier eine 
eigene kleine Kriegsmacht, mit der er gelegentlich feine Nach 
barn bekämpfte und auf Abenteuer auszog. Jetzt haben wir 
ihnen das blutige Handwerk gelegt, und nun fehlt ihnen die 
Beſchäftigung. Da lungern ſie denn in den großen Städten 
herum, und es giebt wohl kaum ein Verbrechen, dem ſie 
nicht für wenige Rupien — eine hier gangbare Silbermünze 
— ihren Arm leihen würden. Sehen Sie, da iſt Nena 


hib!“ 

Iſabella ſah ſich um und erblickte ein Gefährt mit 
zwei prachtvollen Roſſen beſpannt, deren Geſchirre ganz mit 
Silberzierrath bedeckt ſchienen. Es hielt in einer Lucke, die 
0 reſervirt worden war, und man ſah vier Eingeborene 
darin. 

„Der Mann mit der Diamantagraffe am Turban iſt der 
Rajah,“ erklärte der Doktor. „Heut iſt er orientalisch ge⸗ 


kleidet; manchmal aber ſcheint er der engliſchen Mode zu ſi 


huldigen. Er iſt ein umgänglicher Geſell. In Bithur hält 


er immer offenes Haus, hat einen Billardſaal und den beſten freigemacht. 


Ele: und ſeine Roſſe ſtehen allezeit zur Verfügung ſeiner 
te” 

Iſabella lieh ſich Frau Hunters Opernglas und blickte 
lange und aufmerkſam nach dem Rajah hin. 

„Welchen Eindruck macht er auf Sie?“ 
Doktor. 

„Ich weiß es nicht recht zu jagen,“ war die Antwort. 
„Sein Geſicht erſcheint mir wie eine Maske. Aber ich ver⸗ 
ſtehe mich ja auch ſo gar nicht darauf, in dieſen braunen Ge⸗ 
ſichtern zu leſen. Sie ſind ſo ganz anders als die weißen 
und ſehen beinahe unbeweglich aus.“ 


„Jahrhundertelange Tyrannerei hat ihnen dieſes Gepräge 
Kae, erwiderte der Doktor. „Beſonders iſt das bei den 
engalen der Fall, die von Natur feige und unkriegeriſch ſind und 
deshalb immer die Sklaven irgend eines Herrn waren. Der Rajah 
ſcheint Ihnen alſo nicht ſonderlich zu gefallen, Fräulein 
Hannay? Das freut mich; denn mein Geſchmack iſt er auch 
nicht, trotz ſeiner allgemeinen Beliebtheit. Mir kommt ſeine 
große Freundlichkeit gegen uns unnatürlich vor. Wir haben 
ihm ohne Zweifel faſt alle ſeine Macht geraubt. Und wenn 
er auch pekuniär glänzend geſtellt ift, jo kann ihn das doch 
nicht für das Verlorene entſchädigen. Nun gehört aber das 
Verzeihen erlittener Unbill ganz ſicher nicht zu den Tugenden 
der Eingeborenen, und deshalb glaube ich nicht recht an ſeine 
fo gr entlich zur Schau getragene Zuvorkommenheit und 
Liebenswürdigkeit gegen uns.“ 


Der Rajah lachte und plauderte gerade mit General 
Wheeler und einigen Offizieren, als Iſabella noch einmal das 
Glas auf ihn richtete. 

„Sie haben recht, Herr Doktor“, ſagte ſie, „er gefällt 
mir nicht.“ 

„Nun, es iſt wenigſtens eine Beruhigung, daß er, wenn 
er unaufrichtig iſt, uns doch nicht ſchaden kann, denn er iſt 
machtlos. Warum er heuchelt, verſtehe ich nicht; aber wenn 
er es nicht thäte, ſondern uns den Rücken kehrte, würde er mir 
cher viel beſſer gefallen.“ 

Jetzt ertönte das Glockenzeichen und die Bahn wurde 
Major Hannay und Herr Hunter kamen herbei 


fragte der 


55 litzwalde eine Verſammlung ſtatt. In derſelben hielt ein 
edner des Bundes der Landwirthe, gr aus Treben, einen 
Agitationsvortrag, um die Anſiedler zu 2 des Bundes 
anzuwerben. Die Mehrzahl der Anftebler iſt denn auch dem 
Bunde beigetreten. Das ſtärkſte Zugmittel zum Beitritt war der 
Umſtand, daß die Mitglieder für den Jahresbeitrag von 2 Mark 
zwei für ihren Haushalt zu ſchlachtende Schweine gegen Trichinen⸗ 
gefahr verſichert haben. — Der Bezirksausſchuß zu Poſen hat das 
von dem Maglſtrat zu Reifen aufgeſtellte Hundeſteuer⸗Regle⸗ 
ment für den Bezirk der Stadt Reiſen genehmigt. Die Steuer 


beträgt für jeden Hund pro Jahr 5 M. 
© Argenau, 10. April. [Lehrerverein. Eins 
ſegnung. K eviſion.] Am Sonnabend 


Einſturz. auf. 
fand bei C. Heyder die Aprlilſitzung des bieſigen Lehrervereins, die 
hundertſte ſelt dem Beſtehen deſſelben ſtatt. Lehrer Eich⸗Argenau 
telt eine Lektion über „die Telegrophie“. — Am Sonntage wurden 
n der evangeliſchen Kirche 19 Konfirmanden, 10 Knaben und 
9 Mädchen eingejegnet. — Sonntag Nachmittag ſtü rzte in Folge 
der fortwährenden Aden und des heftigen Sturmes der dem 
Gutsbeſitzer Jahn gehörige Vlehſtall ein. Das Vieh konnte vor⸗ 
der gerettet werden. — Die Beſitzerfrau Szulkowska aus Großen⸗ 
dorf bat das Reftaut des zu Parzellen ausgegebenen Eichſtädtiſchen 
Gutes käuflich erworben. — Geſtern revidirte der Kreisſchulinſpektor 
Winter aus Inowrazlaw mehrere Landſchulen. 2 
g. Jutroſchin, 10. April. Unfall. Windmühlen⸗ 
brand. Rentengutsſache. Körtermine.] Als biefer 
ze das Söhnchen des Vieh värters auf dem benachbarten Gute 
Szkaradowo ſeinem Vater das Eſſen brachte und eben das Vieh in 
den Hof gelaſſen wurde, flüchtete ſich der Knabe binter einen 
Sägebock. Ein junger Bulle warf letzteren um und der Bock fiel 
dem Knaben derartig auf das eine Bein, daß er einen Bruch des⸗ 
ſelben erlit. — Am Sonntag früh zwiſchen 2 und 3 Uhr brannte 
die dem Müller Andrzejen sei gehörige Windmühle in Kröben 
totel nieder. — In der Rentengutsſache des zum Rittergute 
Smogorzewo gehörigen Vorwerks Talary werden bald nach Oſtern 
die örtlichen und die trigonometriſchen Arbeiten beginnen. — In 
der Zeit vom 1.—4. k. M. findet im benachbarten Goſtyner Kreiſe 
die Körung der Zuchtſtiere ſtatt. 
F. Oſtrowo, 10. April. [Konkurs] Nachdem Kaufmann 
W. Dymalskti vor Kurzem flüchtig geworden, iſt nunmehr über 
fein Vermögen das Konkursverfahren eingeleitet worden. Als 
oſenthal hier ernannt 


Konkursverwalter iſt Kaufmann Hermann 
worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 10. April. In der heutigen Sitzung der zwei- 
ten Strafkammer wurde zunächſt unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit gegen den Dachdecker Franz Jankowiak aus Poſen 
wegen Kuppelei verhandelt. Den Angeklagten traf eine Gefängniß⸗ 
Bir von vierzehn Tagen. — Auch die nächſte Verhandlung fand 

ei geſchloſſenen Thüren ſtatt. Gleichfalls der Kuppelei war der 
Schloſſer Johann Rauſch und deſſen Ehefrau Anng beſchuldigt. 
Die Angeklagten wurden zu einem Monat Gefängniß verurthellt. 
— Am 2. November v. J. hat der Wirth Jultus Pfeiffer aus 
Czerwonnek, Hauland auf dem Wege von Poſen nach Czerwonnek 
die Häuslerfrau Marianna Mucha überfahren. Die Mucha hatte 
einige nicht ſehr bedeutende Verletzungen davongetragen. Der 
Staatsanwalt beantragte 59 Mk., der Gerichtshof erkannte auf 
30 Mk. Geldftrafe event. ſechs Tagen Gefängnulß. Schon vorher 
war der Angeklagte auf dem Civilwege verurtheilt worden, an 
Frau Mucha für die Kurkoſten ꝛc. den Betrag von 83 Mi. zu 
kan — Die unter Ausſchluß der Oeffentlicht⸗it geführte Ver⸗ 


andlung gegen die Wittwe Anna Prüfer aus Poſen wegen 

uppelet endete mit der Freiſprechung der Angeklagten. — Hierauf 
ſollte gegen den Schmiedegeſellen Johann Szymczak aus Schroda 
wegen Goltesläſterung verhandelt werden. Von dem Angeklagten 
war aus Landsberg a. W. ein Schreiben eingegangen, in dem er 
bittet, in feiner Abweſenhelt zu verhandeln. Er habe nicht fo viel 
Geld, um eine Reiſe von Landsberg, wo er jetzt in Arbelt jet, 
nach Poſen zu machen. Da ohne den Angeklagten nicht verban⸗ 
delt werden kann, mußte die 1 der Sache beſchloſſen 
werden. — Der 60 Jahre alte Buchbindergehilſe Theophil Wo⸗ 
kowski aus Poſen wurde wegen Vergehens wider die Sittlichkeit 
in mindeſtens zehn Fällen unter Annahme mildernder Umſtände 
75 einem Jahre und ſechs Monaten Gefängniß verurthellt. In 
tefer Sache ſtand, wie wir f. Zt. mitgeiheilt hatten, ſchon einmal 
Termin an, der aber vertagt werden mußte, weil eine der Zeu⸗ 


und nahmen auf dem Bocke des Wagens, in dem die Damen 
ſaßen, Platz. 

„Ah, da iſt Bathurſt!“ rief der Doktor. „Wo waren Sie 
denn? Sie ſind mir vorhin abhanden gekommen.“ 

„Ich habe mich inzwiſchen auf eigene Hand amüſirt“, 
entgegnele der junge Mann lachend, grüßte artig und ſchritt 
weiter. 

Die erſten vier Rennen boten nur geringes Intereſſe für 
die Inſaſſen des Wagens. Sie plauderten mit vielen Be⸗ 
kannten, die nacheinander herankamen; neue Vorſtellungen 
fremder Gäſte fanden ſtatt, und es gab fo viel zu fragen und 
zu lachen, daß die Damen gar nicht auf die Vorgänge um ſie 
her achten konnten. 

Das Rennen der Araber erwies ſich als ſehr aufregend. 
Nena Sahibs Pferd war berühmt, und ebenſo kannte man 
das des Adjutanten Prothero als vorzüglich; letzterer war 
zudem ein unübertrefflicher Reiter, während des Rajahs Pferd 
von einem Eingeborenen geritten wurde, der aber allerdings 
ſchon bei früheren Veranlaſſungen zwei oder drei Preiſe ge⸗ 
wonnen hatte, ſo daß von manchen Zuſchauern auch auf ihn 
hohe Wetten eingegangen wurden. Die meiſten der Offiziere 
4 wetteten auf Prothero, deſſen kühler Ueberlegenheit ſie 

8 Beſte zutrauten. Als der Adjutant dem Ankleidezelt zu⸗ 
ſchritt, blieb er einen Augenblick an Hunters Wagen ſtehen, 
und Herr Hunter ſagte: 

„Wir ſetzen unſere ganze Hoffnung auf Sie, Prothero. 
Fräulein Hannay iſt bereit3 großartige Handſchuhwetten ein 
gegangen.“ 

„O, dann rathe ich Ihnen, Fräulein Hannay, daß Sie 
mit jemand anders eine Wette für die Gegenpartei machen; 
dann ſind Sie in jedem Fall ſicher, nichts zu verlieren, denn 
Gewinn und Verluſt gleichen ſich auf dieſe Weiſe aus. Ma⸗ 
meluck iſt ohne Zweifel flinker als Seila.“ 

„Aber ich fürchte den Verluſt durchaus nicht, da ich ſo 
viel habe, daß ich ihn bezahlen kann.“ 

„Was!“ fiel der Doktor ungläubig ein. 
bezahlen, wenn Sie die Wette verlieren?“ 

„Nun natürlich!“ erwiderte Iſabella ganz entrüſtet. 
„Denken Sie, ich werde die Handſchuhe annehmen, wenn ich 


„Sie wollen 


jährige Dienftiunge Ludwig Sch 
die Sittlichkeit angeklagt. Er wurde freigeſprochen und ſofort aus 


ginnen, das Dienſtmädchen Fechner in Berlin, nicht erſchienen war. 


Die Zeugin wurde damals zu zehn Mark Geldſtrafe und in die 
durch ihr Ausbleiben verursachten Koſten verurtheilt. Diele Strafe 


wurde in der heutigen Sitzung niedergeſchlagen, da die Zeugin 
glaubhaft angab, daß ſie kein Reiſegeld gehabt und auch nicht ge⸗ 
wußt habe, daß ſie don Berlin nach Poſen zu dem Termin fahren 
müſſe. — Auch in der letzten Sache wurde auf Antrag des 
Staatsanwalts die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Der achtzehn⸗ 
midt war wegen Vergehens gegen 


der Unterſuchungshaft entlaſſen. 
<< Meſeritz, 10. April. Der Gaſtwirth Heinrich Biencke 
u Gruden, Kreis Neutomiſchel, hatte am 24. Juni v. ein 
ntenausſchießen veranſtaltet, das ganz den Charakter eines öffent⸗ 
lichen Voltsfeſtes trug. Beim Ausſchenken des Bieres wollten nun 
der Zimmermann Pfeiffer und der Bauunternehmer Huhn bemerkt 
haben, daß Biencke mehrere Bierrefte zuſammengegoſſen und davon 
ihnen verabfolgt hatte. Wegen Ver zehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz war hierauf B. zu 3) M. und die Koſten des Ver⸗ 
fahrens verurtheilt worden. Die heutige Verhandlung vor der 
Strafkammer entrollte jedoch ein weſenklich anderes Bild. Von 
neuen Zeugen wurde mit poſittver Sicherheit bekundet, daß der 
Gaſtwirth mindeſtens 3 Gläſer habe in der Spülwanne reinigen 
laſſen und dieſelben aus dem angeſteckten Faſſe gefüllt babe. Zeuge 
Pfeiffer hat ſich auch über den ſchlechten Geſchmack des Ge⸗ 
tränks erſt aufgehalten und ſtatt deſſen ein neues Glas gefordert, 
nachdem er ſein Glas faſt bis auf die Neige geleert hatte; Pf. hat 
ferner die Denunziation gegen B. nicht ſofort, was bei feinem ver 
letzten Rechtsgefühl doch das Natürlichſte geweſen wäre, anhängig 
mai ſondern erſt im Auguſt, endlich find die Familien der 
Zeugen Pfeiffer und Huhn gegen B, der theilmelle ihr Kon⸗ 
kurrent iſt, ſchon lange mißgünſtig. Der Gerichtshof erkannte 
egen den 1 den Anträgen des Vertheidigers und des 
ertreters der Anklagebehörde gemäß unter Aufhebung des erſt⸗ 
inſtanzlichen Urtheils auf Freiſprechung — und Auferlegung der 
Koſten auf die Staatskaſſe. 

F. Oſtrowo, 10. April. Wie jüngft berichtet, hat am 31. 
März c. der etwa 20 Jabre alte Sohn des Frledensrichters und 
Rlttergutsbeſitzers v Klaprowski aus der Gegend von Kaliſch im 
Albin Müller ſchen Uhrwaarengeſchäft hierſelbſt eine goldene Kette 
und einen Ring im Geſammtwerthe von 120 Mark geſtohlen. 
Hierfür harte derſelbe ſich geſtern, nachdem er im hieſigen Juſttz⸗ 
gefän niß während der Zwiſchenzeit in Haft geweſen tft, vor dem 

chöffengericht hlerſelbſt zu verantworten. Der Angeklagte geſtand 
in Reue und zitternd seinen Diebſtahl ein; er wollte, da er als 
Abiturient 0 hatte, nach Kempen reiſen und kam auf dem 
Wege dorthin hier auf dieſen unglückſeligen Gedanken. Der Staats⸗ 
anwalt hat in Anbetracht deſſen, daß dem Angeklagten inzwiſchen 
in Rußland auch dle Rechte zum Studiren abgeſprochen worden 
find, gegen denſelben vier Wochen G fängniß beantragt. Das Ge. 
richt ging aber über dieſen Antrag hinaus und verurtheilte ihn zu 
z wiel Monaten Gefänaniß, die der Aigeklagte als 
Ausländer ſofort abzubüßen hat. 

er Schneidemühl, 10. April Vor der heutigen Strafkammer 
hatten ſich die Arbeiter Wilhelm und Robert Enke, ſowie der 
Schuhmachergeſelle Paul Streich, ſämmtlich von hier, wegen 
ſchwerer RUCHSEDERFERWND BE verantworten. Die 
5 hatten am Abend des 10. März c. in hinterliſtiger 
Weiſe den Gefreiten Krüger von dem biefigen Infanterie⸗Batalllon 
in der alten Bahnhofſtraße, wohin dieſer ein Mädchen begleitete, 
überfallen und mit einem Gasrohr, dem Seitengewehr des 


Ge 
freiten und einem Handſtack derartig gemißjanbelt, da derſelbe 
längere Zeit im ern hat zubringen müſſen. Für Biete rohe 


That erhielten Wilhelm Enke vier Jahre, Robert Enke dre 
Jahre und Streich ein Jahr Gefängnis. 

* Berlin, 11. April. Im Prozeß Labaſchin und 
Gen., über deſſen Aus zang wir geſtern ſchon telegraphiſch berich⸗ 
teten, erbat ſich am Mittwoch nach Eröffnung der Sitzung Staats⸗ 
anwalt Strähler das Wort zu einer kurzen Berichtigung: Bei den 
in feinem Plaldoyer enthaltenen Bemerkungen über den Sachver⸗ 
ſtändigen Oliven habe inſofern ein Irrthum obgewaltet, als ange⸗ 
nommen wurde, daß der Zeitungsbericht, durch welchen ſich Herr 
Oliven nach feiner Meinung in Widerſpruch mit den Anſchauungen 
der bisher in den Wuch'rprozeſſen ergangenen Ucthelle ſetzte, 
während der jetzt abgeurtheilten Strafſache erſchtenen jet. Das ſei 
aber ein Jerthum. Der betr. Artikel des Herrn Oliven fei bereits 
am 19. Januar erſchienen, d. h. vor Erhebung der Anklage in 


an und doch ſelber nichts bezahlen, falls ich verlieren 
ſollte?“ 

„Ja, das iſt wenigſtens ſo Brauch bei den meiſten Damen, 
wenn fie mit Herren wetten. Thun ſie es untereinander — 
was jedoch höchſt ſelten geſchieht — fo mögen fie gewiſſen⸗ 
hafter ſein. Aber den Herren gegenüber leiden ſie dann meiſt 
an großer Gedächtnißſchwäche.“ 

Die Erwartung aller Zuſchauer war hoch geſpannt, als 
die zehn Pferde vor den Schranken der Rennbahn, die etwa 
wei engliſche Meilen in der Runde hatte, hielten, um von 
ort aus ihren Umlauf zu beginnen. Die Eingeborenen hatten 
faſt nur Augen für Nena Sahibs Pferd, während die weißen 
Zuſchauer ihr Intereſſe auf Seila konzentrirten. 

Die Flagge fiel und vorwärts ſtürmten die Roſſe. Jetzt 
kamen ſie an Hunters Platz vorbei. Iſabella ſah mit⸗Erſtaunen, 
daß Mameluck und Seila, der eine mit ſeinen blauen Farben, 
der andere mit roth und weiß, beide hinter den übrigen Pferden 
zurückblieben. Bald darauf aber ſchien Seila an die Spitze 
vorzudringen. 

„Prothero nimmt heute feinen Vorſprung früher als ſonſt“, 
ſagte der Major, „ſonſt hat er ſich mehr Zeit gelaſſen.“ 

„Er wird wohl ſeine Gründe haben“, meinte der Doktor. 
„Da — man ſieht auch ſchon, wie Mamelucks Reiter durch 
den immer wachſenden Vorſprung des andern nervös wird. Er 
ſucht ihn einzuholen.“ 

„Jetzt hat er ihn überholt“, rief Iſabella, vor Aufregung 
ihr Taſchentuch feſt in der Hand zuſammenpreſſend. Von den 
Eingeborenen ging ein Ruf der Befriedigung aus. 

„Laß nur, Kind“, ſagte der Major. „Prothero reitet 
ruhig und gleichmäßig, wohingegen der Narr auf dem Mameluck 
das Thier hetzt, ſodaß es bald erſchöpft ſein wird; dann muß 
es abfallen.“ 

Jetzt war der blaue Reiter um zwei Längen voraus, — 
nun waren ſie wieder gleich; zwei Minuten ſpäter ſah man 
den roth und weißen Reiter an der Spitze. Ein Blick über 
die Schulter — und der blaue trieb ſein Pferd mit der Peitſche 
an. Noch einmal ſtob Mameluck wie der Blitz dahin — dem 
nur wenige hundert Schritt entfernten Ausgangspunkte zu; 
aber die übermäßige Anſpannung hielt nicht lange Stand. Im 


{| bat, daß ich wieder leichte Arbeit verrichten kann. 


dieſer Sache. Der erhobene Vorwurf, daß er in einer Strafjache, 
in welcher er als Sachverſtändiger ein Gutachten abzugeben hatte, 
Stimmung gemacht habe, treffe mithin auf ihn nicht zu. — Der 
Vorſitzende verkündet ſodann das Urtheil, wie folgt: Labaſchin 
iſt wegen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßig en Wuchers zu 9 Monaten 
Gefängniß unter Anrechnung von 6 Monaten, ferner zu 1500 M. 
Geldſtrafe bezw. noch 159 Tagen Gefängniß und 2 Jahren Ehrver⸗ 
luſt verurtheilt worden; Rieß it des gewehnheitsmäßigen Wuchers 
und der Untreue für ſchuldig befunden und verurtheilt worden zu: 
9 Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 5 Monaten, 500 M. 
Geldſtrafe bezw. noch 50 Tagen Gefängniß und 2 Jahren Ehr⸗ 
verluſt; Hempler wurde freigeſprochen. Labaſchin iſt, wie die 
Begründung des Urtheils ergiebt, nur in 4 Fällen, Rieß in 1 Falle 
des Wuchers überführt worden, letzterer aber daneben auch noch der 
Sitreue in einem Falle, welcher mit 6 Monaten Gefünaniß ges 
ahndet worden iſt. In allen übrigen Fällen ſcheiterte die Anklage 
daran, daß entweder die Sachlage nicht aufgeklärt werden konnte, 
oder gar keine Darlehnsgeſchäfte vorlagen, oder aber eine Noth⸗ 
lage nicht nachweisbar war, oder ſchließlich kein Mißverhältniß 
zwiſchen Leiſtung und Gewinn obwaltete. Unter den Fällen der 
Freiſprechung befindet ſich auch der Fall der Wittwe Bolle, bei 
welchem der Gerichtshof nicht klar darüber geworden iſt, zu 
welchem Zwecke die Frau Bolle eigentlich das Geld gebraucht hat. 
Man könnte ſich nun darüber wundern, daß, obgleich von ſo vielen 
Fällen nur jo wenig übrig geblieben iſt, Labaſchin do th wegen 
gewerbs mäßigen Wuchers verurthellt werden konnte. Indeſſen jet 
der Gerichtshof doch der Anſicht geweſen, daß Labaſchin das 
wucheriſche Treiben fortarfeßt als eine auf Ecwerb gerichtete 
Quelle ausgenutzt hat. Der Gerichtshof Jet bei Erörterung der 
Schuldfrage außerordentlich kritiſch zu Werke gegangen und babe 
ſich nur von juriſtiſchen Geſichtspunklen leiten laſſen; wenn moras 
liſche Geſichtspunkte noch hinzugetreten wären, würde vielleicht 
noch mehr herausgekommen ſein. Auch bei Rieß babe der Gerichts⸗ 
hof aus dem einen 5 doch geſchloſſen, daß auch er aus dem 
fortgeſetzten wucheriſchen Treiben eine Erwerbsg ielle gemacht hat. 
Bei der Strafabmeſſung ſei bezüglich Labaſchins berückſichtigt 
worden, daß derſelbe auf den Gerichtshof einen günſtigen Eindruck 
gemacht habe und auch ſeinen Schuldnern gegenüber nicht bösartig 
auf jetreten ſei. Die Vertheidiger beantragen die Haſtentlaſſung 
ihrer Klienten. Der Staatsanwalt hat gegen eine ſolche nichts 
einzuwenden, wenn eine Büraſchaft von 5—10 000 M. geſtellt 
werden würde. Der Gerichtshof beſchließt, die beiden Angeklagten 
ohne jede Bürgſchaft ſofort auf freien Fuß zu ſetzen. 


1652. Dem Tode entriſſen! 


Dankſchreiben, wie das nachſtehend amtlich beglaubigte 
Zeugniß des Herrn Carl Sack zu Bornſtedt bei Elsleben, bes 
dürfen keines weiteren Kommentars, ſondern bemweijen für ſich 
allein und auf das Ueberzeugendſte, daß von allen ſeither zur 
Bekämpfung der Lungenſchwindſucht empfohlenen Mitteln ſich 
keines von ſo andauerndem und glänzenden Erfolge bewährt 
hat, wie die jederzeit koſtenfrel erhältliche Sanjana⸗ Heilmethode. 
Herr Carl Sack ſchreibt: An die Direktion des Sanjana⸗ 
Inſtitutes zu Egham (England). 

Es gereicht mir zur großen Freude, Ihnen mittheilen zu 
können, daß mein Lungenlelden mit ſtarkem Blutverluſt, welches 
mich jeit 1) Jahren gequält, in letzter Zeit mich aber ganz arbeits⸗ 
unfäbig e und immer ſchlechter wurde, ſo daß ich all 


alle 
Hoffnung auf edergeneſung aufgegeb 

durch Gottes Hilfe und Ihre ae ee un — 
bereit IJ id fage en 
daher meinen herzlichſten Dank für Ihren mic in fo reichlichem 


Maße geleiſteten Beiſtand und kann Ihr wert 
ieder Uhlig Lebenden eng g ht 
Ze dankbarer Carl Sack. 
(Amtlich bealaubigt durch den Herrn Gemeinde⸗Vorſteher 
raune zu Bornſtedt) 

Die Sanjana⸗ Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren . 
Nerven und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes 
berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſten⸗ 
frei durch den Sekretär der Sanjaun-Eompauy, 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 1439 


entſcheidenden Momente erlahmte ſeine Kraft, Prothero flog 
an ihm vorüber und erreichte dicht hinter der Flaggenſtange 
glücklich das Ziel! 


Siebentes Kapitel. 

Der Triumph der Offiziere vom 103. Regiment über 
dieſen Sieg Seilas war groß. 

„Ich hätte nie gedacht“ ſagte ſie zu Frau Hunter, „daß 
mich ein Wettrennen ſo in Aufregung bringen könnte! Die 
Wetten machen das nicht — an die dachte ich gar nicht. Es 
war nur der Wunſch, Herrn Protheros Pferd ſiegen zu ſehen. 
Früher vermochte ich immer nicht zu begreifen, wie die Leute 
an derlei Vergnügungen Gefallen finden konnten; aber jetzt 
verſtehe ich es.“ 

„Wie hoch haben Sie gewettet, Fräulein Hmnay?“ fragte 
Lieutenant Wilſon. 

„O, ich weiß es gar nicht mehr — und es thut mir jetzt 
leid, überhaupt gewettet I haben.“ 

„Sie können aber die Handſchuhe ohne Gewiſſensbiſſe von 
jedem von uns entgegen nehmen. Denn wir haben alle be⸗ 
deutend gewonnen durch Seila, — ich allein vierhundert Ru⸗ 
pien. Nena Sahib muß ein ſchmähliches Geld verloren haben; 
er hat eine ganze Menge ſehr hoher Wetten gegen ſein Pferd 
angenommen. Na, ihm wird es nichts ausmachen, da er ſo 
reich iſt — das iſt ein Troſt. Herr Major, wir ſollten Pro⸗ 
thero nun doch eigentlich ein Diner geben, denn ſeiner Reit⸗ 
kunſt haben wir den Erfolg weit mehr a" danken, als dem 
Gaule. Wie ſich der Blaue übertölpeln ließ! Samos |“ 

„Nun, Fräulein Hannay, wie gefält Ihnen ſolch ein 
Rennen?“ ließ ſich auf einmal Bathurjt vernehmen, der jetzt 
wieder an den Wagen herantrat. „Sie ſagten geſtern, Sie 
hätten noch nie eins 17 5 ig 

„Ich ſchäme mic fait, jo aufgeregt davon zu fein“, fagte 
Iſabella. „Haben Sie etwa viel verloren, Herr Bathurſt? 
Auch Sie ſehen ſo 

„Erregt aus? Ja, ſo fühle ich mich auch. Verloren 
habe ich gar nicht, da ich überhaupt nicht gewettet habe. Aber 
die hochgradige Spannung vor dem Ausgange hat meine Ner⸗ 
ven fo angegriffen, daß ich ganz matt bin.“ Fort. folgt.) 
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